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Was: Der »Karrieretag« ist eine 
Lehrstellenbörse der etwas an-
deren Art, auf der viele Ausbil-
dungsberufe vorgestellt wer-
den. Früher hieß die Veranstal-
tung »Berufsorientierungstag«, 
doch 2014 hat sie den neuen 
griffigeren, moderneren Titel 
erhalten. 

Wo: Der »Karrieretag« wird am 
Stockacher Berufsschulzentrum 
(BSZ) in der Conradin-Kreut-
zer-Straße 1, in der benachbar-
ten Kreissportturnhalle und in 
der Mensa der Grund- und 
Werkrealschule (GuW) an der 
Tuttlinger Straße veranstaltet.

Wann: Der »Karrieretag« geht 
am Freitag, 6. Februar, über die 
Bühne. Die Veranstaltung fin-
det zwischen 8 und 16 Uhr 
statt. 

Was noch: In der Mensa der 
GuW in der Tuttlinger Straße 
werden von 11 bis 16 Uhr Be-

rufs- und Studienmöglichkei-
ten für Schüler mit Fach- und 
Hochschulreife vorgestellt. 
Hochschulen und Institute sind 
vertreten. 

Für wen: Der »Karrieretag« rich-
tet sich an Jugendliche, die die 
letzten beiden Schuljahre besu-
chen und auf ihren Abschluss 
hinarbeiten, und an alle, die im 
nächsten Jahr eine Ausbildung 
beginnen wollen. Adressaten 
sind außerdem Eltern und Leh-
rer, um deren Beraterrolle zu 
stärken, und Unternehmen oder 
Institutionen, die um die Ju-
gendlichen als Azubis »wer-
ben«. 

Für Eltern: Für Eltern wird in 
der Zeit von 13 bis 16 Uhr ein 
spezielles Rahmenprogramm 
geboten. 

Wer: Der »Karrieretag« ist eine 
konzertierte Aktion von Aus-
bildungsbetrieben, dem Verein 

Handel, Handwerk und Gewer-
be Stockach (HHG), der Berufs-
beratung der Arbeitsagentur 
Konstanz-Ravensburg, der 
Handwerkskammer Konstanz, 
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Konstanz, der In-
nungen, Verbände, des Arbeits-
kreises »Schule & Wirtschaft«, 
des Landratsamts Konstanz, des 
Staatlichen Schulamts Kon-
stanz, des »Nellenburg-Gymna-
siums« in Stockach und des Be-
rufsschulzentrums (BSZ) Stock-
ach als Gastgeber. 

Wohin: Wohin sich der »Karrie-
retag« entwickelt, ist leicht zu 
beantworten: Im nächsten Jahr 
wird die Veranstaltung wieder 
auf die Beine gestellt. Dann 
zum 25. Mal. Und zum Jubilä-
um werden sich die Organisato-
ren rund um BSZ-Rektor Karl 
Beirer einiges einfallen lassen. 

Mehr Infos unter www.karrie
retag-stockach.de.

»Karrieretag« für die Karriere
Die etwas andere Lehrstellenbörse im Überblick

Der »Karrieretag« ist eine etwas andere Lehrstellenbörse. Im Schulgebäude des Stockacher Berufsschul-
zentrums (BSZ), in der benachbarten Kreissporthalle und in der Mensa der Grund- und Werkrealschule 
in der Tuttlinger Straße werden verschiedene Ausbildungsberufe, Berufswege und Studienmöglichkeiten 
praxisnah, freundlich und kompetent vorgestellt. Die Veranstaltung ist ein wichtiger Wegweiser im oft 
schwierigen Berufsfindungsprozess. swb-Bild: sw

 Der rote Punkt ist so groß, und 
die Wege durch das Labyrinth 
sind so klein. Dennoch muss 
der Punkt durch das Gewirr an 
Straßen und Gassen bugsiert 
werden - ohne dabei anzu-
ecken. Dieses Geduldsspiel zerrt 
an den Nerven. Adrenalin wird 
ausgestoßen. Aber aufgeben 
möchte der User nicht! »Dran 
bleiben«, lautet die Devise. Die 
Faszination Technik, die gehei-
me Welt des Computers, das 
spannende Innenleben der EDV 
werden während des »Karriere-
tags« am Freitag, 6. Februar, 
am Stockacher Berufsschulzen-
trum (BSZ) offenbart. Schüler 
des Wirtschaftsgymnasiums 
und des Berufskollegs Technik I 
führen zusammen mit ihren 
Lehrern Sylvia Wasniowski und 
Michael Butsch in die verbor-
genen Winkel von PCs ein. Mit 
Software-Programmierung, 
elektronischer Datenverarbei-
tung und Computerhardware. 
Viele Einblicke in sonst Blick-
dichtes gibt es im »Informatik-
Labor« von 8 bis 16 Uhr in 
Raum EG 22 im Schulgebäude. 

Besucher dürfen auch selbst 
ran. Einfache Computerpro-
gramme entstehen. Mit Kreisen 
und Rechtecken wird eine 
Landschaft geschaffen, durch 
die ein flottes Auto düst, und es 
entsteht ein Labyrinth, durch 
das eben jener rote Punkt ge-
bracht werden muss. Dieses 
kreative Programmieren prä-
sentieren 14 Schüler der zwölf-
ten Klasse des BSZ-Wirt-
schaftsgymnasiums, und sie er-
klären auch, wie Daten und ih-
re Beziehungen in Datenban-
ken richtig strukturiert werden. 
Wie es im Innern von Kollege 
Computer aussieht, verraten 15 
BK-Jugendliche. Sie führen auf 
»softe« Weise in die Computer-
hardware ein. Der PC wird aus-
einander- und wieder zusam-
mengebaut. Ein Muss für alle 
Schrauber und Tüftler! - sw
In Raum EG 22 des BSZ-Schul-
gebäudes werden während 
des »Karrieretags« von 8 bis 16 
Uhr Software-Programmie-
rung, elektronische Datenver-
waltung und Computer-Hard-
ware vorgestellt. 

Der PC als Kumpel
Angebot für Schrauber und User

Michael Butsch (unser Foto), seine Kollegin Sylvia Wasniowski und 
ihre Schüler lüften während des »Karrieretags« einige der EDV-
Geheimnisse. swb-Bild: sw

Hier fangen 
Karrieren an!

Berufs-

AUSBILDUNG

Die ETO GROUP ist eine wachstumsstarke, mittelständische Unter-
nehmensgruppe und zählt zu den führenden Herstellern innovativer 
elektromagnetischer Komponenten und Sensoren für die Automobil-
technik und den Maschinenbau. Mit über 1.800 Mitarbeitern ent wickeln 
und produzieren wir weltweit kundenspezifi sche Lösungen für führende 
Fahrzeughersteller, -zulieferer und Anlagenbauer. An drei deutschen Standor-
ten und mit Werken in Polen, China und den USA begeistern wir unsere Kunden 
weltweit mit Qualität und Innovation. 

Wir bieten engagierten Schulabgänger/innen  interessante Ausbildungs plätze mit 
direktem  Praxisbezug sowie persönliche und berufl iche  Entwicklungsperspektiven. 
Werden Sie Teil unseres weltweiten Teams, das  immer wieder neue Maßstäbe setzt. 
Interessiert? Ihr Ansprechpartner ist Herr Dennis Bartels: 
bewerbungen@etogroup.com

Für den Ausbildungsstart 2015 
suchen wir noch:
– Industriemechaniker (m/w)
– Zerspanungsmechaniker (m/w)
–  Technische Produktdesigner (m/w)

Fachrichtung Maschinen- und Anlagenkonstruktion
–  Bachelor of  Engineering (m/w)

Fachrichtung Produktionstechnik – 
 Produktion und Management

STOCKACH (D) | VAIHINGEN/ENZ (D) | NÜRNBERG (D)

WROCŁAW (PL) | GRAND RAPIDS (USA) | KUNSHAN (CN)
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Der »Karrieretag« wächst über 
sich hinaus: Das Veranstal-
tungsgebiet der etwas anderen 
Lehrstellen- und Ausbildungs-
börse wurde bereits im letzten 
Jahr erweitert, und da sich die-
se Neuerung bewährt hat, wird 
sie auch 2015 beibehalten. Ne-
ben dem Hauptgebäude des Be-
rufsschulzentrums Stockach 
(BSZ) und der Kreissporthalle 
an der Coradin-Kreutzer-Straße 
wird am Freitag, 6. Februar, 
auch die Mensa der Grund- und 
Werkrealschule (GuW) in der 
Tuttlinger Straße genutzt. 
Die Veranstaltung in Schulge-
bäude und Sporthalle beginnt 
um 8 Uhr, in der Mensa geht es 
ab 11 Uhr los. Ende ist in bei-
den Fällen um 16 Uhr. In der 

Mensa, so erklärt BSZ-Rektor 
Karl Beirer, werden Hochschu-
len und Institute vertreten sein, 
die über ihre Angebote aufklä-
ren. Zudem gibt es Auskünfte 
über Au-pair-Möglichkeiten, 
das Freiwillige Soziale Jahr 
(FSJ) oder Auslandsaufenthalte. 
Somit sind viele Infos für Gym-
nasiasten sowie andere Absol-
venten mit Fach- und Hoch-
schulreife kompakt, kompetent 
und komprimiert an einem Ort 
zusammengefasst. 
Im Schulgebäude des Berufs-
schulzentrums und in der 
Kreissporthalle sind dagegen 
Vertreter zu finden, die ver-
schiedene Ausstellungsberufe 
vorstellen. Hier können sich 
Besucher aus erster Hand über 

Zugangsvoraussetzungen, Ein-
stellungskriterien, Inhalte eines 
Berufswegs oder auch Auf-
stiegschancen informieren. Zu-
sätzlich zu diesem informativen 
Part hat sich die Schule ein ab-
wechslungsreiches Rahmenpro-
gramm mit praktischen Vorfüh-
rungen, kulinarischen Leckerei-
en, technischen Raffinessen 
und handwerklichem Geschick 
ausgedacht. Ein Besuch des 
»Karrieretags« lohnt sich also 
immer! – sw
 
Alle Angebote, die in der Men-
sa der Grund- und Werkreal-
schule (GuW) in der Tuttlinger 
Straße präsentiert werden, 
sind im Infoflyer zum »Karrie-
retag« orangefarben unterlegt.

Kompakte Kompetenz 
»Karrieretag«: eine Veranstaltung - drei Standorte

In der Mensa der Grund- und Werkrealschule Stockach (GuW) in der Tuttlinger Straße werden Angebote 
auch zur Studienwahl von Hochschulen, Instituten und anderen Einrichtungen präsentiert. 

Im Schulgebäude des Stockacher Berufsschulzentrums (BSZ) und in der benachbarten Kreissporthalle 
in der Conradin-Kreutzer-Straße werden Ausbildungsberufe vorgestellt. swb-Bilder: sw

Der »Karrieretag« wird an drei Veranstaltungsorten, die eng beieinander liegen, organisiert - dem 
Schul-Hauptgebäude (HG) und der Kreissporthalle (SH) in der Conradin-Kreutzer-Straße sowie der 
Mensa der Grund- und Werkrealschule (MG). swb-Karte: Berufsschulzentrum Stockach

SINGENER WOCHENBLATT GmbH & Co. KG
Frau Isabel Jordi, Hadwigstr. 2a, 78224 Singen

E-Mail: i.jordi@wochenblatt.net
www.wochenblatt.net

AUSBILDUNG ZUM/ZUR
MEDIENKAUFMANN/FRAU

für Digital- und Printmedien

WIR BILDEN AUS

Aptar Pharma ist der weltweit führende Hersteller von Sprüh-
pumpen, Ventilen und Tropfsystemen für den pharmazeutischen 
Markt und beschäftigt 12.000 Mitarbeiter.

Das wohl bekannteste und fast in jedem Haushalt verfügbare 
Aptar Pharma Produkt ist die Nasenspraypumpe – einst von 
Aptar Pharma erfunden. 

Viele bekannte Firmen, wie z.B. Bayer, setzen auf die Qualität 
unserer Produkte

WAS WIR BIETEN:

Internationales Arbeiten in tollen Teams

Praxisorientierte Berufsausbildung auf hohem Niveau

Schnelle Aufstiegschancen
 
Bewirb Dich bei Jasmin Jehle per Post oder unter 
karriere.rdl@aptar.com

WAS DU ÜBER APTAR PHARMA 
WISSEN SOLLTEST:

Aptar Radolfzell GmbH  |  Öschlestraße 54-56  |  78315 Radolfzell
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 Der »abgefahrene« Star des 
Stockacher Berufsschulzen-
trums (BSZ) hat nun eine stan-
desgemäße Unterkunft mit 
Stern erhalten: Der »FluFaSim«, 
der Flug-Fahr-Simulator der 
Schule, muss nun nicht mehr 
im Regen stehen, denn er wird 
bestens beschirmt. Neben dem 
BSZ-Werkstattgebäude ist ein 
Anbau entstanden, in dem Leh-
rer Jürgen Koch künftig sein 
Schmuckstück parken kann. 
Das ist nun eine bequeme Sa-
che, meint er strahlend, denn er 
ist so eine Art »Vater« des »Flu-
FaSim«. Dieser einstige Flugsi-
mulator wurden dem BSZ von 
einer Konstanzer Firma zur 
Verfügung gestellt, und die 
Schule hat ihn in mühevoller 
Klein- und Eigenarbeit zu ei-
nem Fahrsimulator umgebaut. 
Nutzer können sich hinters 
Steuer klemmen, Gas geben, 

lenken und versuchen, die auf 
einer Leinwand dargestellten 
Verkehrssituationen möglichst 
meisterhaft zu meistern. 
Und damit auch der pädagogi-
sche Aspekt nicht zu kurz 
kommt, können die Fahrer 
Rauschbrillen aufsetzen, um so 
eine Fahrt unter Alkoholein-
fluss zu simulieren. Der »FluFa-
Sim« kommt auf Messen, Ver-
anstaltungen von Unternehmen 
oder Jubiläen zum Einsatz, und 
beim »Karrieretag« hat er ein 
Heimspiel: Dann wird er im 
Gang im Erdgeschoss des BSZ-
Schulgebäudes aufgebaut, und 
Besucher können gefahrlos auf 
die Tube drücken. 
Denn der »FluFaSim« ist topp in 
Schuss. Auch dank seines neu-
en Domizils. In dem acht mal 
acht Meter großen Anbau an 
die Werkstatt, der in einer 
neunmonatigen Bauzeit ent-

standen ist, kann das kostbare 
Stück witterungssicher und 
wetterfest untergebracht wer-
den. Insgesamt schlug der Neu-
bau laut BSZ-Rektor Karl Beirer 
mit etwa 110.000 Euro zu Bu-
che. Dazu hat die schuleigene 
Juniorfirma 10.000 Euro beige-
steuert, die Schule legte aus ih-
rem Haushalt noch einmal die 
gleiche Summe dazu, und der 
Rest des Geldes kam vom 
Schulträger, dem Landkreis 
Konstanz. In dem Neubau, so 
freut sich Lehrer Jürgen Koch, 
ist auch genügend Platz für den 
Anhänger mit Equipment. Hier 
kann er Reparaturen durchfüh-
ren. Und hier kann er Schülern, 
die den Apparat technisch ver-
feinern oder ihn bei seinen 
Auftritten begleiten, Schulun-
gen geben. Der BSZ-Star hat 
also ein passendes Zuhause be-
kommen. - sw

Ein Star bekommt ein Zuhause
BSZ-Fahrsimulator erhält standesgemäße Unterkunft

Sich Essen in den Mund stop-
fen? Nein, es geht um mehr. 
Um viel mehr. Um den Genuss. 
Um das Geschmackserlebnis. 
Um das Glücksgefühl. Richtiges 
Essen ist ein Erlebnis - doch die 
richtige Nahrungszubereitung 
ist eine Kunst. »Es geht um das 
Nähren der Seele und nicht nur 
darum, den Hunger zu befriedi-
gen«, fasst es Dr. Jutta Kokabi 
philosophisch zusammen. Da-
rum bietet die Lehrerin für 
Nahrungsmittelzubereitung zu-
sammen mit ihren Schülern der 
zweijährigen Berufsfachschule 
Hauswirtschaft während des 
»Karrieretages« appetitliche Ge-
nusshappen an. In der Küche in 
Raum EG 8 am Stockacher Be-
rufsschulzentrum (BSZ) können 
Besucher zwischen 8 und 16 
Uhr »Versucherle« testen und 
sich alle Finger nach dem 
schmackhaften »Fingerfood« 
des Kochteams ablecken. Frei 
nach der schmissigen Devise 
»Fingerfood - von der Hand in 
den Mund«. 
Und die Ernährungsexperten 
geben auch gerne Tipps zu Zu-
bereitung, Nahrungsauswahl 
oder verschiedenen Herstel-

lungstechniken. Doch für Jutta 
Kokabi ist die »Fingerfood«-Ak-
tion mehr als nur eine »Kost-
probe« für den »Karrieretag«: 
Die Fachfrau ist von dem päda-
gogischen Effekt des Projekts 
überzeugt. Einzelkämpfer ko-
chen auf Sparflamme - nur in 
der Gruppe wird Gutes ausge-
kocht. So werden ihre Schüler 
zu kulinarischen »Teamplay-
ern« und lernen, aufeinander 
Rücksicht zu nehmen. Das Auf-
stellen eines Speiseplanes er-
fordert zudem strukturiertes 
Denken, eine gute Organisati-
on, eine effiziente Einteilung 
der Arbeit und ein zielgerichte-
tes Handeln. 
Saisonale Produkte müssen ge-
funden, die Kosten im Einkauf 
taxiert, die Speisenfolge zu-
sammengestellt, das Menü ge-
schaffen werden. Und da das 
Auge ja bekanntlich mitisst, ist 
auch die Präsentation des so 
Kreierten eine wichtige Kunst. 
Kreativität am Herd ist somit 
gefragt. Denn: »Es soll etwas 
Schönes entstehen.« Ein kulina-
risches Kunstwerk, das mit Res-
pekt und Gefühl genossen wer-
den sollte. - sw

Nahrung der Seele
Essen als Erlebnis: »Fingerfood«

Sie lassen den »FluFaSim« nicht im Regen stehen: Lehrer Jürgen Koch und Schüler Pascal Bergholz freu-
en sich über den Anbau an die BSZ-Werkstatt, in dem der Fahrsimulator witterungsfest untergestellt 
werden kann. Gelegenheit zum Testen des Fahrsimulators besteht während des »Karrieretags« am Stock-
acher Berufsschulzentrum. Dann wird der aparte Apparat im Gang im Erdgeschoss des Schulgebäudes 
aufgebaut, und er freut sich auf viele Fahrer. Um zu verdeutlichen, wie gefährlich Alkohol-Fahrten sind, 
stehen außerdem Rauschbrillen zur Verfügung, die einen Rauschzustand simulieren. swb-Bild: sw

Nahrungszubereitung ist eine kreative Kunst - das zeigt Dr. Jutta 
Kokabi auch während des »Karrieretags« am Stockacher Berufs-
schulzentrum. swb-Bild: sw

BREYER GmbH Maschinenfabrik
Bohlinger Straße 27
D-78224 Singen
Tel. +49 (0) 77 31 920-0
Fax +49 (0) 77 31 920-190
ausbildung@breyer-extr.com
www.breyer-extr.com

Quality made in Germany
www.breyer-extr.com

Erfahrung kann man nicht kopieren.
Die muss jeder selber machen.
BREYER ist eines der weltweit führenden Unternehmen in der 
Entwicklung und Produktion von hoch entwickelten Extrusionsanlagen 
für die kunststoffverarbeitende Industrie. Kunden auf der ganzen Welt 
vertrauen unserer Qualität. Darum legen wir höchsten Wert auf eine 
fundierte Ausbildung.

Du bekommst eine intensive, praxisbezogene Ausbildung, in einem 
sehr guten Umfeld. Die Ausbildungsinhalte werden an modernstem 
Equipment vermittelt.

Wir freuen uns über dein Interesse und  erwarten  
gerne deine Bewerbung. 

Ausbildungsjahr
2015

Wir bilden aus:
 

Industriemechaniker/in

Elektroniker/in

Mechatroniker/in

Zerspanungs mechaniker/in 

Bewerbungstipps und Informationen: www.breyer-extr.com > „Karriere/Ausbildung“

Hast du (d)ein Ziel?
Mach deine Ausbildung!
Wir erwarten dich.
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Jeder will sie machen. Doch die 
wenigsten wissen, wie es geht. 
Karriere nämlich. Darum gibt es 
Hilfsmittel. Wichtige Hilfsmit-
tel. Wie den »Karrieretag« am 
Stockacher Berufsschulzentrum 
(BSZ), der beim Weichenstellen 
für die eigene Karriere hilft. Am 
Freitag, 6. Februar, gibt es im 
Schulgebäude, der Kreissport-
halle und der Mensa der 
Grund- und Werkrealschule 
(GuW) unzählige Tipps, Tricks, 
Kniffe und Hilfsmittel für die 
Berufsplanung. BSZ-Rektor 
Karl Beirer verrät im WOCHEN-
BLATT-Interview, warum der 
»Karrieretag« so wichtig ist.
WOCHENBLATT: Im letzten 
Jahr wurde beim »Karrieretag« 
erstmals eine Extra-Jobmesse für 
Abiturienten und Absolventen 
mit Fach- und Hochschulreife in 
der Mensa der Grund- und 
Werkrealschule organisiert. Wird 
dieses Angebot wiederholt?
Karl Beirer: Aber ja, denn Teil-
nehmer und Besucher waren 
sehr zufrieden. Das Feedback 
war durchweg positiv, und das 
»Nellenburg-Gymnasium« hat 
sich noch stärker eingebracht. 
Daher werden wir nun das Zeit-
fenster auf 11 bis 16 Uhr aus-
weiten und die Zahl der Teil-
nehmer erhöhen. So werden in 
der Mensa der Grund- und 

Werkrealschule in der Tuttlin-
ger Straße mindestens zehn 
Hochschulen vertreten sein, 
und es werden auch Angebote 
wie das Freiwillige Soziale Jahr, 
Auslandsaufenthalte oder Au-
pair-Möglichkeiten vorgestellt. 
Damit auch Schüler, die nicht 
gleich nach dem Schulab-
schluss in eine Ausbildung oder 
in ein Studium starten wollen, 
über mögliche Alternativen in-
formiert werden.

WOCHENBLATT: Wollen Sie, 
wie im letzten Jahr auch, die 
Eltern beim »Karrieretag« wie-
der verstärkt mit ins Berufsboot 
holen?
Karl Beirer: Auch das ist gesi-
chert. Alle empirischen Unter-
suchungen haben gezeigt, dass 
die Eltern im Berufsfindungs-
prozess ihrer Kinder eine wich-
tige Rolle spielen. Für Väter 
und Mütter ist die Beraterrolle 
komplex geworden, und auf 
diese Rolle wollen wir sie beim 
»Karrieretag« verstärkt vorbe-
reiten. Daher werden wir El-
ternworkshops anbieten, bei 
denen wichtige Themen behan-
delt werden. Was ist bei der Be-
rufswahl der Kinder zu berück-
sichtigen? Wer kann weiterhel-
fen? Wie kann ich moderne 
Medien dafür nutzen? Das wer-
den Fragen sein, die ihm Rah-
men der Workshops behandelt 
werden.
Interview: Simone Weiß

Die wichtigste Neuerung des 
»Karrieretags« ist laut BSZ-Rek-
tor Karl Beirer die Einführung 

eines QR-
Codes, der den 
Zugang zu 
www.karriere
tag-stockach. 
de ermöglicht.

Karriere machen leicht gemacht
WOCHENBLATT-Interview mit BSZ-Rektor Karl Beirer

 Damit das Berufsschiff der Ju-
gendlichen in ruhigen Gewäs-
sern segeln kann, müssen auch 
die Eltern bei der Berufswahl 
mit ins Boot geholt werden. 
Davon sind die Verantwortli-
chen am Stockacher Berufs-
schulzentrum (BSZ) überzeugt, 
und darum ergänzen sie den 
»Karrieretag« am Freitag, 6. 
Februar, um einen Extra-Ver-
anstaltungs-Part für Eltern. Be-
suchszeit für Väter und Mütter 
während des »Karrieretags« ist 
laut Rektor Karl Beirer zwi-
schen 13 und 16 Uhr, und ab 14 
Uhr startet ein spezielles Rah-
menprogramm mit Vorträgen 

in Raum OG 12 im Hauptge-
bäude des Berufsschulzentrums 
(BSZ). Die Referate: 
14 Uhr: Thomas Maly, Eltern-
vertreter und Vater dreier Töch-
ter, erklärt in einem Impulsvor-
trag, wie die Elternrolle im Pro-
zess der Berufswahl gestaltet 
werden kann.

 14.30 Uhr: Eine Vertreterin der 
Agentur für Arbeit spricht über 
Wege nach dem Abitur oder der 
Fachhochschulreife.
 
15 Uhr: Ein Vortrag über die 
Ausbildung im Handwerk mit 
Kriterien und Verfahren der Be-

werberauswahl, Anforderungen 
an künftige Auszubildende und 
Perspektiven soll Eltern weitere 
Anregungen geben. 
 
15.30 Uhr: Ein Referat darüber, 
wie Eltern eine wirkungsvolle 
Bewerbung unterstützen kön-
nen, bildet den Abschluss des 
Referateblocks. 

Um die Organisation zu er-
leichtern, wird um eine Anmel-
dung für die Vorträge bis Mitt-
woch, 4. Februar, unter der Te-
lefonnummer 07771/87 04 10 
oder info@bsz-stockach.de ge-
beten.

Der richtige Kurs
Berufswahl: Eltern werden mit ins Boot geholt Karl Beirer, der Rektor des 

Stockacher Berufsschulzen-
trums, äußerte sich im WO-
CHENBLATT-Interview zu den 
Vorteilen des »Karrieretages«. 

swb-Bild: sw

Die Berufswahl ist eine Entscheidung für‘s Leben. Der »Karrieretag« hilft beim Fällen dieser Entschei-
dung - und er holt auch die Eltern mit ins Boot. swb-Bild: sw

Deine Zukunft beginnt jetzt!

Bitte sende Deine vollständigen Bewerbungsunterlagen an:
Media Markt TV-Hifi-Elektro GmbH Singen · z. Hd. Michael Scholz · Unter den Tannen 3 · 78224 Singen

Ausbildung zum Verkäufer (m/w)
Bei Dir ist der Kunde König: Du möchtest unsere Kunden dank Deines umfang-
reichen Fachwissens beraten, dabei Dein besonderes Verkaufstalent nutzen
und sowohl eigenständig als auch im Team mit Deinen Stärken überzeugen?

Dann liegst Du mit der Ausbildung zum Verkäufer (m/w) bei Media Markt 
genau richtig. Nach erfolgreichem Abschluss hast Du zudem die Möglichkeit, in
unserem Unternehmen eine verkürzte Ausbildung zum Kaufmann (m/w) 
im Einzelhandel zu absolvieren.

Ausbildungsbeginn: September 2015

Ausbildung zum Kaufmann 
für Büromanagement (m/w)
Du liebst das Jonglieren mit Daten und bist ein echtes Organisationstalent, kannst aber 
genauso gut auch mit Menschen umgehen? Dann ist eine Ausbildung zum Kaufmann für
Büromanagement bei Media Markt genau das Richtige für Dich.

In konsequentem Learning-by-Doing wirst Du optimal auf das Berufsleben vorbereitet, 
genießt jede Menge Freiraum, und übernimmst Verantwortung.

Ausbildungsbeginn: September 2015
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Der Anfang war mühsam. Das 
Equipment musste zur Messe-
halle geschleppt und dann der 
Stand aufgebaut werden. War 
schon anstrengend. Doch dann 
hat es richtig Spaß gemacht: 
Kunden wurden beraten, Ver-
kaufsgespräche geführt und 
320 Aufträge eingebucht. Ein 
Riesenerfolg, freuen sich Anna 
Maier und Jonas Käppeler, die 
zusammen mit ihren Klassen-
kameraden vom kaufmänni-

schen Berufskolleg am Stock-
acher Berufsschulzentrum 
(BSZ) auf der Internationalen 
Übungsfirmenmesse in Essen 
mit dabei gewesen waren. Im 
Rahmen der »Üfa«, der Übungs-
firma, die beim Berufskolleg 
mit auf dem Stundenplan steht, 
werden reale Geschäftsbedin-
gungen simuliert, um die Schü-
ler so mit dem Geschäftsgeba-
ren vertraut zu machen und ei-
nen praxisnahen Lerneffekt zu 

erzielen. Am Anfang war’s 
noch ruhig. Um 9 Uhr war in 
Essen Messestart, und der Be-
trieb erwachte erst langsam zu 
turbulentem Leben. So gab es 
zunächst eine kurze Ver-
schnaufpause, doch dann ging 
es richtig rund, erinnern sich 
die Schüler. Von Dienstag, 18., 
bis Donnerstag, 20. November 
2014, lief die Messe, und sie 
waren im Schichtbetrieb an al-
len drei Tagen im Einsatz. Ins-

gesamt sorgten in Essen 170 
Teilnehmer aus aller Welt für 
ein internationales Flair und 
ein globales Ambiente, freut 
sich auch Lehrer Markus Zäh-
ringer. 
Das Warenangebot seiner 
Schüler kam sehr gut an: Sie 
haben Hausrat, Lifestyle-Pro-
dukte, Kaffeeautomaten, Ver-
anstaltungen oder auch Hotel-
aufenthalte im Sortiment. Denn 

der Name ihrer Übungsfirma 
»CEC – Coffee Event Corporati-
on« ist Programm. 
Der Anfang war nicht einfach. 
Die BSZ-Schüler mussten sich 
in Essen erst komplett in ihre 
Rolle als Verkäufer und Anbie-
ter von Waren und Dienstleis-
tungen hineindenken und -fin-
den. Das haben sie aber gut 
hinbekommen, und so konnten 
sie auch das die Messeteilnah-

me ergänzende Freizeitpro-
gramm mit Sight-Seeing und 
Kontakten zu Land und Leuten 
genießen. Auch eine Nacht-
wächterführung war dabei. Das 
passte den Schülern aus Stock-
ach vorzüglich ins Konzept. 
Denn nachdem ihr langer Mes-
setag zu Ende gegangen war, 
war es draußen bereits dunkel. 
Denn eigentlich hätte ihr Tag 
30 Stunden haben müssen. 

Ein Tag mit 30 Stunden
Mehr als eine Übung: Messe in Essen

Sehenswert, schick, stark: Da die Schüler der Übungsfirma am Stockacher Berufsschulzentrum auch 
auf Messen vertreten sind, haben sie nun einen neuen Stand erhalten. Darüber freuen sich Lehrer Dirk 
Archner, Freya Götze, Lisa Helbling, Lehrer Markus Zähringer (links), Jasmin Gommeringer, Christina 
Menzer, Stefanie Wegmann, Rebecca Rebernig und Julia Burbach (rechts). swb-Bild: BSZ

Schüler des kaufmännischen Berufskollegs am Stockacher Berufsschulzentrum waren bei der Übungs-
firmenmesse in Essen mit dabei. swb-Bild: privat

 Am Stockacher Berufsschul-
zentrum (BSZ) ist immer alles 
in Bewegung. Auch in perso-
neller Hinsicht. Neue Abtei-
lungsleiterin zur Koordinierung 
schulfachlicher Aufgaben für 
die zweijährigen Berufsfach-
schulen und den berufsvorbe-
reitenden Bereich ist Ursula 
Vent-Schmidt. Ein Schwer-
punkt der Arbeit der Pädago-
gin, die seit 1998 am BSZ tätig 
ist, ist die Weiterentwicklung 
der einzelnen Schulartenprofi-
le, wobei der Aufbau der neu 
eingerichteten Vorbereitungs-
klasse Arbeit und Beruf für Ju-
gendliche ohne Deutschkennt-
nisse (VAB-O) bereits zuvor in 
ihren Händen gelegen ist. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist die 
Qualitäts- und Schulentwick-
lung, an der sie von Anfang an 
engagiert mitgearbeitet hatte. 
Damit kennt sich Ursula Vent-
Schmidt aus: Nach ihrem Stu-
dium in Stuttgart und dem Re-
ferendariat in Herrenberg, Rott-
weil und Stuttgart lag der Fo-
kus ihrer beruflichen Arbeit 
von Anfang an auf der zwei-
jährigen Berufsfachschule und 
im berufsvorbereitenden Be-
reich. 
Wertvolle Erfahrungen im Un-
terrichten heterogener Lern-
gruppen sammelte Ursula Vent-
Schmidt auch durch ihre Arbeit 
an der Nikolauspflege in Stutt-
gart, einer Schule, Berufsschule 
und überbetrieblichen Ausbil-
dungsstätte für Blinde und Seh-

behinderte. »Hier unterrichtete 
sie in leistungsheterogenen und 
jahrgangsübergreifenden Lern-
gruppen. Dadurch lernte sie 
schon früh ein kompetenzori-
entiertes und individualisiertes 
Arbeiten kennen und konnte 
diese Erfahrungen und Zusatz-
qualifikationen in ihrer weite-
ren Berufstätigkeit gewinnbrin-
gend einsetzen«, teilt BSZ-Rek-
tor Karl Beirer in einem Presse-
text mit. 
Auch am Berufsschulzentrum 
hat sich die Pädagogin einge-
bracht: Hier baute sie etwa ein 
Tutorensystem für das Fach 
Mathematik auf - zunächst für 
die Berufsfachschulen, dann 
auch in den Berufskollegs und 
im Wirtschaftsgymnasium. 

Pädagogischer Profi
Neue Abteilungsleiterin

Ursula Vent-Schmidt ist neue 
Abteilungsleiterin zur Koordi-
nierung schulfachlicher Aufga-
ben für die zweijährigen Berufs-
fachschulen und den berufsvor-
bereitenden Bereich.

 Die offizielle Eröffnungs- und 
Begrüßungsfeier des »Karriere-
tags« ist am Veranstaltungstag, 
also am Freitag, 6. Februar, um 
10.30 Uhr im Zimmer OG 27 im 
Neubau des Berufsschulzen-
trums Stockach. Einfach mal 
vorbei schauen!

Willkommen,
liebe Gäste

 Wer sich während des »Karrie-
retags« stärken möchte oder 
muss, kann in Zimmer 13 im 
Erdgeschoss des Hauptgebäudes 
des Stockacher Berufsschulzen-
trums vorbeischauen. Dort wer-
den in der Cafeteria Snacks und 
Getränke angeboten. 

Für den 
kleinen Hunger

Mit über 30.000 Mitarbeitenden in mehr als 70 Ländern ist Takeda ein globaler Partner für eine bessere Gesundheit.  
Takeda setzt auf pharmazeutische Innovation und die Behandlung von Krankheiten, für die es derzeit keine oder nur 
unzureichende Therapien gibt. Ständig expandieren wir in neue Therapiegebiete und Behandlungsansätze. Der Mensch 
steht bei Takeda im Mittelpunkt und wir ermutigen unsere Mitarbeitenden, ihr ganzes Potential zu entwickeln.

Rund 1.700 Mitarbeitende an vier Standorten in Deutschland produzieren und vertreiben Arzneimittel, die einen nachhaltigen 

Erfahrungen, die uns in unserer Arbeit - für eine bessere Gesundheit von Patienten weltweit - unterstützen.

Zum Herbst 2015 bieten wir an unseren Standorten Konstanz und Singen zahlreiche Ausbildungsplätze in 
verschiedenen Berufsfeldern an:

Ausbildung 2015

Bachelor of Science m/w
Wirtschaftsinformatik 
(Abitur/Fachhochschulreife)

Bachelor of Arts m/w
BWL-Industrie  
(Abitur/Fachhochschulreife)

Industriekauffrau/-mann
 

Intern. Wirtschaftsmanagement 
mit Fremdsprachen
(Abitur/Fachhochschulreife)

Elektroniker m/w
Fachrichtung Betriebstechnik                           
(Mittlere Reife)

Industriemechaniker m/w
(guter Hauptschulabschluss)

Pharmakant m/w
(Mittlere Reife) 

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Sind Sie motiviert, engagiert und aufgeschlossen?
Dann überzeugen Sie uns mit einer aussagekräftigen, vollständigen 
und in einer pdf-Datei zusammengefassten Bewerbung per Email.
Bitte geben Sie folgenden Code mit an: 40911006

Takeda GmbH
Vocational Training
Robert-Bosch-Straße 8
78224 Singen

Tel: +49 7531/84-3211
ausbildung@takeda.com

http://www.takeda.de/karriere/schueler/

Ausbilduung 2015
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 Weg von der Fläche! Hinaus in 
die Weite! Lehrerin Gerlinde 
Joos und ihre Schüler der zwei-
jährigen Berufsfachschule 
Hauswirtschaft am Stockacher 
Berufsschulzentrum (BSZ) 
sprengen die engen Grenzen 
von Zeit und Raum. »Dreidi-
mensionalität« rufen sie den 
Besuchern des »Karrieretags« 
am Freitag, 6. Februar, am BSZ 
entgegen. »Fläche wird zur 
Form« haben sie ihre Präsenta-
tion überschrieben, die zwi-
schen 8 und 16 Uhr Gäste in 
Raum EG 14 im Erdgeschoss 
des BSZ-Schulgebäudes in ih-
ren Bann ziehen soll. 
 Besucher werden dabei mit auf 
eine spannende Reise genom-
men - hin zum dreidimensiona-
len Sinnerlebnis. Die 22 jungen 
Damen und der einzige junge 
Mann im Schülerteam stellen 
vor den erstaunten Augen ihrer 
Gäste Kissen, Kuscheltiere und 

Socken her. Und sie schaffen 
Bilder, die durch ihre eigenartig 
verschachtelten Strukturen das 
Auge narren, den Blick verwir-
ren und über die Breite und die 
Länge der Fläche weit hinaus-
weisen. Auch »Pop-ups« wer-
den kreiert. Das sind Klappkar-
tons, die im Handumdrehen in 
Gebilde mit unterschiedlichen 
Darstellungen verwandelt wer-
den können. Spielerisch sieht 
das aus, doch es erfordert eini-
ge Mühe. Ein gutes Auge, ein 
präzises Arbeiten und ein pass-
genaues Zuschneiden sind er-
forderlich. Doch Fragen beant-
worten Gerlinde Joos und ihre 
Schüler gerne. Wenn sie beim 
»Karrieretag« Zeit und Raum 
besiegen. -sw
Wie Dreidimensionalität ent-
steht, zeigen Gerlinde Joos 
und ihre Schüler während des 
»Karrieretags« in Raum EG 14 
zwischen 8 und 16 Uhr. 

Der Sieg über die Fläche
Gerlinde Joos und ihr Schüler-Team: Dreidimensionalität mit viel Schick

Warum allein voranschreiten, 
wenn gemeinsames Gehen wei-
terführt? Das dachten sich das 
Stockacher Berufsschulzentrum 
(BSZ) und das örtliche »Nellen-
burg-Gymnasium« und wagten 
den pädagogischen Schulter-
schluss schulartenübergreifend. 
Beide arbeiten bei der Organi-
sation des »Karrieretags« am 
Freitag, 6. Februar, am BSZ 
Hand in Hand. Und Sandra Hei-
mers, am Gymnasium für Be-
rufsorientierung zuständig, 
möchte ihren Beitrag zu der 
Veranstaltung 2016 noch weiter 
ausbauen. 
Berufswahl - kein Thema für 
Gymnasien? Aber sicher, meint 
Schulleiter Michael Vollmer 
vom »Nellenburg-Gymnasium«. 
Er sieht die Aufgabe seiner 
Schule auch darin, den Schü-
lern eine berufliche Orientie-
rungshilfe zu geben. Ein Bau-
stein in diesem Gebäude ist der 
Besuch des »Karrieretags« am 
BSZ, der im letzten Jahr um ei-
nen speziellen Infopart für 
Schüler mit Fach- und Hoch-
schulreife erweitert wurde. Bis-
her war das »Nellenburg-Gym-
nasium« nur Nutzer, Konsu-
ment, Besucher der Veranstal-
tung gewesen, nun bringt es 
sich konstruktiv und aktiv mit 
ein. Sie habe Aussteller-Akqui-
se betrieben, erklärt Sandra 
Heimers, und verschiedene Fir-
men, Institutionen und Hoch-
schulen zu einer Teilnahme am 
»Karrieretag« eingeladen. Auch 

in das Nachmittagsprogramm 
will sich die Lehrerin für Ge-
schichte und Geografie einbrin-
gen: Ab 13 Uhr können sich El-
tern auf dem »Karrieretag« über 
berufliche Themen für ihre Kin-
der informieren, und dafür hat 
die Pädagogin um Referenten 
geworben. 
Fürs Organisatorische hat San-
dra Heimers ein Faible, und für 
das Thema Berufsorientierung 
sowieso. Während ihres zwei-
ten Staatsexamens hat sie ihre 
Staatsarbeit darüber geschrie-
ben, und so ist sie nun am »Nel-
lenburg-Gymnasium« neben 
dem Unterrichten ihrer Fächer 
auch dafür zuständig. »An all-
gemein bildenden Gymnasien 
wird das Thema immer wichti-
ger. Eine Evaluation unter den 
Eltern hat uns das bestätigt«, 
erklärt sie. Und diesen Wunsch 
der Eltern nimmt sie ernst: Sie 
organisiert Besuche ihrer Schü-
ler auf Lehrstellenbörsen und 
Messen mit ähnlicher Themen-
stellung, holt Referenten zu 
Fragen der Berufsorientierung 
an die Schule, ist Ansprech-
partnerin und Betreuerin beim 
»BoGy«. Diese »Berufsorientie-
rung an Gymnasien« sieht vor, 
dass Schüler in der zehnten 
Klasse verpflichtend ein einwö-
chiges Praktikum absolvieren. 
Und natürlich bringt sich San-
dra Heimers in den »Karriere-
tag« mit ein. Ein pädagogisches 
Teamwork, das alle Partner 
weiterbringt. - sw

Schulen Schulter an 
Schulter

Sandra Heimers ist am »Nellenburg-Gymnasium« in Stockach auch 
für Berufsorientierung zuständig. swb-Bild: privat 

2014 wurde der »Karrieretag« um einen speziellen Infoteil für Absol-
venten mit Fach- und Hochschulreife in der Mensa der Grund- und 
Werkrealschule (GuW) erweitert. swb-Bild: sw

Dreidimensionales schaffen Gerlinde Joos und ihre Schüler während 
des »Karrieretags«. Sie präsentieren in Raum EG 14 im Schulgebäu-
de des Stockacher Berufsschulzentrums selbst Gebasteltes, selbst 
Angefertigtes, selbst Kreiertes. Eine Besonderheit sind dabei die 
schicken »Pop-ups«. swb-Bild: sw

Hoch hinaus ... 
 
... mit einer Ausbildung bei der Sparkasse Singen-Radolfzell.

Bewirb dich online auf  

www.spk-sira.de/ausbildung   
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Das sind »Last-Minute-Azubis« 
mit »Frist-Class-Motivation«. 
Jugendliche auf der Suche nach 
einer Lehrstelle im September 
mit erstklassiger Motivation 
freuen sich auf Arbeitgeber in 
spe. Die jungen Erwachsenen 
stellen sich während des »Kar-
rieretags« am Stockacher Be-
rufsschulzentrum im Rahmen 
einer Art Job-Tischmesse vor. 
Zwischen 13 und 14 Uhr freuen 

sie sich in Zimmer OG 25 auf 
Vertreter von Firmen, die noch 
einen Auszubildenden für 2015 
brauchen.
Vorbeischauen lohnt sich! Die 
Lehrstellensuchenden mit Qua-
lifikation ab der Mittleren Reife 
haben ihre Bewerbungsunterla-
gen dabei, erklären durch ein 
Schild, welcher Beruf sie inte-
ressieren würde, und beantwor-
ten gerne Fragen zu ihrer Per-

son und Qualifikation. »Café 
Stift« heißt dieses Angebot, 
weil Vertretern der Unterneh-
men ein Kaffee angeboten wird 
und erste Kontakte gestiftet 
werden. 
Seit 2009 gibt es das »Café 
Stift« als besonderen Service 
während des »Karrieretags«, 
und die mit der Organisation 
betrauten Jugendberufshelfer 
Simone Heim und Frank Spel-
lenberg sind von seiner Wir-
kung absolut überzeugt: 14 
Schüler stellten sich 2014 im 
»Café Stift« vor, 16 Repräsen-
tanten von Unternehmen 
schauten vorbei - drei Ausbil-
dungsverträge kamen so zu-
stande. 
Das Prinzip »Boss meets Azubi 
- Azubi meets Boss« ist eine Er-
folgsgeschichte, die aber eini-
gen Aufwand bei der Vorberei-
tung erfordert: Über die Klas-
senlehrer erfahren die Schüler 
von dem Angebot, und wer In-
teresse daran hat, wird an die 
Jugendberufshelfer weiter ver-
mittelt. Simone Heim und 
Frank Spellenberg treffen sich 
dann einige Male mit den Ju-
gendlichen. Erklären den Ab-
lauf der Veranstaltung. Geben 
Tipps zu Aussehen und Auftre-
ten. Helfen bei der Erstellung 
von Bewerbungsunterlagen. 
Kurz: Sie stärken den jungen 

Menschen den Rücken für das 
wichtige »Job-Date«.
Doch damit der Azubi den 
»Boss« treffen kann, muss auch 
der informiert werden. Daher 
sorgen Simone Heim und Frank 
Spellenberg dafür, dass die Be-
triebe von dem speziellen Ser-
vice erfahren: Sie geben dem 
WOCHENBLATT Interviews, 
weisen im Einladungsschreiben 
an die Teilnehmer auf das »Café 
Stift« hin und gehen während 
des »Karrieretags« herum, um 
die Werbetrommel zu rühren. 

Denn es entsteht eine Win-
Win-Situation - der junge Er-
wachsene kann noch im Sep-
tember den sehnlichst er-
wünschten Ausbildungsplatz 
erhalten und die Unternehmer 
bekommen ihre Lehrstelle be-
setzt. Mit einem »Last-Minute-
Azubi« mit »First-Class-Moti-
vation«. - sw
Arbeitgeber, die für September 
noch einen Auszubildenden 
suchen, sollten während des 
»Karrieretags« am Freitag, 6. 
Februar, zwischen 13 und 14 

Uhr unbedingt in Raum OG 25 
im Schulgebäude des Stock-
acher Berufsschulzentrums 
(BSZ) vorbeischauen. Denn 
dort stellen sich Azubis auf der 
Suche nach einer Lehrstelle 
mit Bewerbungsunterlagen 
vor. »Café Stift« nennt das BSZ 
diesen speziellen Jobvermitt-
lungs-Service. Und Jugendbe-
rufshelfer Frank Spellenberg 
ist von der Richtigkeit des An-
gebots überzeugt: »Diese Ju-
gendlichen sind hochmoti-
viert.« 

Mit einer Topmotivation 
»Café Stift«: Wo Unternehmen noch Azubis finden...

Für Jugendliche engagiert im Einsatz - das Team der Jugendberufshelfer und Schulsozialarbeiter an den 
beruflichen Schulen im Landkreis Konstanz: Markus Wadepohl, Frank Spellenberg, Christa Quack-We-
res, Sonja Haas, Daniela Basile, Hubert Till, Peter Röhrle (hintere Reihe von links), Angelika Felser, Ra-
mona Szabo, Christiane Nette, Selma Schabana und Simone Heim (vordere Reihe von links).
. swb-Bild: privat 

Sie wollen den Jugendlichen viele berufliche Türen öffnen: Die Ju-
gendberufshelfer Simone Heim und Frank Spellenberg organisieren 
das »Café Stift« und bereiten es professionell vor. swb-Bild: sw

Ausbildung 2015
Ihre Zukunft ist uns wichtig

BIPSO GmbH
Führend in der Kontrastmittelproduktion

Wir sind eine pharmazeutische Produktions - 
gesellschaft mit rund 300 Mitarbeitern. Wir 
produzieren sterile Kontrastmittel und verpacken 
diese versandfertig für unsere Kunden in mehr  
als 90 Ländern.

Seit vier Generationen besitzt und führt die Familie 
Bracco die gleichnamige Unter nehmensgruppe,  
zu der Bracco Imaging mit der BIPSO GmbH 
gehört. Der Hauptsitz ist in Mailand, Italien. Wir 
sind einer der führenden Hersteller für Kontrast- 
mittel in der bildgebenden Diagnostik. Die Gruppe 
hat weltweit über 20 Niederlassungen und 
beschäftigt 3.300 Mitarbeiter. Der Jahresumsatz 
2013 betrug 1,2 Milliarden Euro.
 
Wir freuen uns auf motivierte Auszubildende,  
die ihre Zukunft mit Freude und Engagement 
gestalten wollen und Spaß an anspruchs- 
vollen, technischen Berufen haben.

Industriemechaniker/in

Maschinen erleichtern die Arbeit – das macht sie uner-
setzlich. Als Industriemechaniker/in bist du ihr Experte. Du 
baust, überwachst und wartest einzelne Bestandteile sowie 
ganze Geräte. Die Sorgfalt und Zuverlässigkeit, mit der du 
dabei vorgehst, hält die Chemie-Produktion in Gang – ohne 
dich läuft nichts.

Wir bieten:

späteres Berufsleben

Lehrwerkstatt und in der Fachabteilung

Sie bieten uns:

anderen Menschen

Sie möchten dabei sein?
Dann senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen mit Ihren letzten beiden Zeugnissen bevorzugt per 
E-Mail an: hrbipso@bracco.com

BIPSO GmbH · Human Resources · Robert-Gerwig-Straße 4 · 78224 Singen ·  Telefon +49 (0)7731 7909-110 · www.bipso.de

(Guter Hauptschulabschluss)

BIPSO
G M B H

www.leiber.com

LEIBER Group GmbH & Co. KG 
Regine Krämer 
Rudolf-Diesel-Straße 1- 3 
78576 Emmingen, Germany
T +49 (0) 7465 292 - 356
regine.kraemer@leiber.com

DIE ZUKUNFT STECKT IM 
LEICHTBAU - DEINE ZUKUNFT!
JETZT BEWERBEN UND AUSBILDUNG STARTEN

ZERSPANUNGSMECHANIKER (M/W)

WERKZEUGMECHANIKER (M/W)

VERFAHRENSMECHANIKER (M/W)

BACHELOR OF ENGINEERING (M/W)

Absolute Stabilität. Maximale Leichtigkeit. Höchste Präzision. Das ist es, was LEIBER Aluminium-Leichtbaulösungen 
auszeichnet. Auf Schienen und Straßen, über den Wolken und sogar in OPs. Im weltweiten Wettlauf um die leich-
testen Bauteile liefern wir das komplette Paket aus Forschung, Entwicklung und Produktion. Mit neuester Technik. 
An zwei europäischen Standorten betreiben wir insgesamt 20 Schmiedelinien, 45 CNC-Bearbeitungszentren und 
7 verkettete Fertigungslinien. Bedient von Spezialisten, zu denen auch Du gehören kannst.

Mit erfolgreicher Ausbildung kannst Du bei LEIBER sofort durchstarten. Non-Stop bis hin zum Fachstudium.
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Hinein in die Herausforderung! 
Hinaus in die Welt! Ein Aus-
landspraktikum ist spannend, 
spektakulär und meist spitze. 
Doch es ist auch eine Heraus-
forderung. Angehende Indus-
trie-, Groß- und Außenhandels-
kaufleute nehmen diese He-
rausforderung an. Die Azubis 
können am Stockacher Berufs-
schulzentrum (BSZ) im Rahmen 
ihrer Lehre Zusatzqualifikatio-
nen in europäischem und inter-
nationalem Wirtschaftsmana-
gement erwerben. Sie werden 
dann in internationaler Be-
triebswirtschaftslehre, in Eng-
lisch und Spanisch oder Fran-
zösisch unterrichtet und absol-
vieren unter Federführung ihres 
Ausbildungsbetriebs ein Aus-
landspraktikum. Das WOCHEN-
BLATT sprach mit zwei jungen 
Globetrottern, die Großbritan-
nien und Australien besucht 
haben. 

Typisch englisch
 Was für die Deutschen ihr 
Wohnzimmer ist, das ist für die 
Briten ihr Pub. Nach Feierabend 
ist es im Vereinigten Königreich 
ganz normal, in der gemütli-
chen Kneipe um die Ecke mit 
Kollegen den Tag ausklingen zu 
lassen. Mit einem Feierabend-
bierchen und Feierabendge-

sprächen. Das ist eine der Er-
fahrungen, die Larissa Zimmer-
mann von ihrem Auslandspra-
tikum mitgebracht hat. Sechs 
Wochen lang war die 21-Jähri-
ge, die ihre Ausbildung bei 
Schiesser in Radolfzell absol-
viert, in Bristol in Großbritan-
nien gewesen, danach hat sie 
noch drei Wochen Urlaub in Ir-
land angehängt.
 Entgegen allen Vorurteilen, er-
klärt sie, war das Wetter wun-
derbar. Nur zwei Mal hat sie 
Bekanntschaft mit dem be-
rühmt-berüchtigten Irland-Re-
gen gemacht, und auch Groß-
britannien erwies sich als bes-
ser als sein Ruf. Das Wetter war 
durchwachsen. Fast wie ein ty-
pischer deutscher Sommer. An-
ders als in Deutschland herrscht 
dort aber Linksverkehr. An den 
musste sich Larissa Zimmer-
mann erst gewöhnen. Und 
dann stand noch einmal eine 
Umgewöhnungsphase an, als 
sie wieder zurück in Deutsch-
land war. 
Sehr schnell hat sie sich dage-
gen an England und ihre Gast-
geber gewöhnt. Freundlich sei-
en die Inselbewohner, hilfsbe-
reit und nett. Allerdings pfle-
gen auch sie das typische, im 
Ausland verbreitete Deutsch-
landbild. Weißwurst und Bier 

bringen sie mit der Bundesre-
publik in Verbindung. Aber 
auch eine ganz bestimmte 
Mentalität - Disziplin, Gründ-
lichkeit, Zielstrebigkeit, Pünkt-
lichkeit. Die ist auch den Briten 
eigen, die den Gast aus 
Deutschland herzlich aufge-

nommen haben. Aber auch In-
ternationalität erfuhr Larissa 
Zimmermann in ihrer Gastge-
berfamilie. Dort logierten zwei 
französische Mädchen und eine 
Spanierin, so dass sie auch an-
dere Sprachkenntnisse auffri-
schen konnte. 
Doch vor allem ihr Englisch 
konnte die 21-Jährige aufpolie-
ren. Und ein wenig davon erle-
ben, was so »very british« ist. 
Etwa den allabendlichen Pub-
Besuch. Diese Form der Gesel-
ligkeit hat sie sehr genossen. 
Denn einsam hat sie sich bei 
den Briten nie gefühlt. 

In Down Under
 Mit einem einfachen »Nett« 
oder »Schön« sind sie nicht zu-
frieden. Wer in Australien nach 
seiner Meinung gefragt wird, 
muss schon ein gerüttelt Maß 
an Begeisterung an den Tag le-
gen. Ein langgezogenes »Wow« 
ist das Mindeste. Vor allem, 
wenn es um die Beschreibung 
des Landes und seiner Sehens-
würdigkeiten geht. Natalie 
Knapp musste die Begeisterung 

nicht heucheln: Ihr hat es wirk-
lich sehr gut gefallen in »Down 
Under«, wo sie ein sechswöchi-
ges Praktikum und einen an-
schließenden zweiwöchigen 
Urlaub erlebte. 
Die 22-Jährige, die ihre Ausbil-
dung bei »Dentsply De Trey« in 
Konstanz absolviert, hat in 
Australien sehr viel erlebt. Der 
gefürchtete Slang ist gar nicht 
so schlimm, hat sie bemerkt. 
Zumal sie in einer Tochterfirma 
ihres Ausbildungsbetriebs gear-
beitet hat, der wegen seiner in-
ternationalen Ausrichtung um 
ein gut verständliches Englisch 
ohne Dialekt bemüht ist. Doch 
auch die Kunden hat sie gut 
verstanden und so viel gelernt. 
Aber auch der Fun-Faktor kam 
bei aller Arbeit nicht zu kurz: 
Ein Robbie-Williams-Konzert 
in Sydney war eines der High-
lights gewesen. Er habe wirk-
lich die viel gerühmte Aus-
strahlung, hat Natalie Knapp 
bemerkt. Bemerkt hat sie auch 
die bemerkenswerte Weltoffen-
heit der Australier. Sie verste-
hen sich als Teil des Common-

wealth, der losen Staatenge-
meinschaft ehemaliger Kolo-
nien mit dem englischen Mut-
terland, blicken daher über den
Tellerrand hinaus und haben so
Europa im Blick. Zumal sehr
viele Einwohner europäische
Wurzeln haben, die sie auch
pflegen. 
Dennoch sind die Australier
stolz auf ihr Land, von dem Na-
talie Knapp sehr viel kennenge-
lernt hat. Der lange Flug war
für sie kein Problem. Von Zü-
rich ging es über Singapur nach
Melbourne, wo sie sich gut auf-
genommen gefühlt hat. Viele
Kontakte hat sie mit nach Hau-
se genommen. Eine australische
Freundin möchte sie gerne be-
suchen. Wenn bestimmte Um-
stände eintreten. Die junge
Frau aus »Down Under« wartet
nämlich sehnlichst auf den Hei-
ratsantrag ihres Liebsten. Sollte
der endlich erfolgen, wird sie
die Hochzeitsreise nach Europa
und vor allem an den Bodensee
führen. Und auch der wird ihr
sicher ein begeistertes »Wow«
entlocken. - sw

In der ganzen Welt zu Hause
Spannende Auslandspraktika: BSZ-Globetrotter besuchen Großbritannien und Australien 

Auslandspraktika bestehen nicht nur aus eitel Sonnenschein - es gibt auch Regentage. Viele Herausforderungen müssen geschafft, Barrie-
ren überwunden, Hindernisse beiseite geräumt werden. Doch die meisten Erinnerungen an den Auslandsaufenthalt sind so sonnig wie der 
Sonnenuntergang in Sydney. swb-Bild: Alexandra Weiß

Natalie Knapp und Larissa Zimmermann (rechts) haben während ihrer Auslandspraktika in Australien 
und Großbritannien viel erlebt. swb-Bild: sw

 Viele Mitstreiter machen den 
»Karrieretag« am Freitag, 6. 
Februar, im Berufsschulzen-
trum in Stockach zu einem vol-
len Erfolg. Mit dabei bei der 
Veranstaltung sind Ausbil-
dungsbetriebe, der Verein Han-
del, Handwerk und Gewerbe 
Stockach (HHG), die Berufsbe-
ratung der Arbeitsagentur Kon-
stanz-Ravensburg, die Hand-
werkskammer Konstanz, die In-
dustrie- und Handelskammer 
(IHK) Konstanz, Innungen, Ver-
bände, der Arbeitskreis »Schule 
& Wirtschaft«, das Landratsamt 
Konstanz, das Staatliche Schul-
amt Konstanz, das »Nellen-
burg-Gymnasium« in Stockach 
und das Berufsschulzentrum 
(BSZ) Stockach als Gastgeber. 
Ein gelungenes Teamwork für 
einen gelungenen Tag. 

Teamwork für
die Karriere

Hier gibt es »Maschinenbau 
zum Anfassen«! Jugendliche 
zeigen ihre Projektarbeiten: 
Schüler des Berufskollegs Tech-
nik II präsentieren im Rahmen 
des »Karrieretags« am Freitag, 
6. Februar, am Stockacher Be-
rufsschulzenturm (BSZ) ihr fer-
tiges Werkstatt-Projekt »Com-
puterarm« und führen vor Ort 
eine Qualitätsprüfung der ein-
zelnen Bauteile und eine End-
montage durch. In Raum EG 21 
können Besucher ihnen dabei 
über die Schulter schauen. »Au-
ßerdem stellen die einzelnen 
Gruppen aus dem Fach Projekt-
arbeit die jeweiligen Produkte 
vor. Dazu gehören ein motori-
siertes BMX-Rad und eine mo-
torisierte Seifenkiste«, teilt Leh-
rer Steffen Hahn in einem Pres-
setext mit. 

BMX-Rad und
Seifenkiste Ihr Talent ist gefragt

T A G E S Z E I T U N G E N      A N Z E I G E N B L Ä T T E R      D R U C K      Z U S T E L L S E R V I C E      C A L L - C E N T E R      T E L E K O M M U N I K A T I O N      O N L I N E - D I E N S T E      R A D I O

Jetzt

bewerben!

Das SÜDKURIER Medienhaus ist ein regional führendes Medien- und Dienstleistungsunternehmen 
in Konstanz am Bodensee. Mit 10 Unternehmen und über 700 Mitarbeitern sind wir ein verlässlicher 
und  attraktiver Arbeitgeber. Wir fühlen uns der Region verbunden, setzen auf Qualität und fördern 
 Innovationen. Mit diesem Anspruch und dem ausgeprägten Engagement unserer MitarbeiterInnen ist 
das SÜDKURIER Medienhaus erfolgreich und mehrfach ausgezeichnet worden. 

An diesen Erfolg knüpfen wir mit jungen Talenten an und suchen Sie für folgende Ausbildungsberufe:

Interessiert? Dann bewerben Sie sich jetzt für einen Ausbildungsplatz 
ab September 2015.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

SÜDKURIER Medienhaus 
Personalabteilung, z. Hd. Kathrin Striebel oder Ralf Zeidler 
Tel.: 07531/999-1329 oder -1327 
Max-Stromeyer-Straße 178, 78467 Konstanz 
perspektiven@suedkurier.de 
www.suedkurier-medienhaus.de

 Medientechnologe Druck (m/w)

 Medientechnologe Druckverarbeitung (m/w)

 Kaufleute für Dialogmarketing (m/w)

 Fachkraft für Kurier-, Express- und 
 Postdienstleistungen (m/w)
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Messe. Alles funktioniert rei-
bungslos. Jeder Standbetreiber 
weiß, wo er hin muss. Jeder Be-
sucher findet sich zurecht. Je-
der Teilnehmer bekommt sei-
nen Wunschstandort. Hervorra-
gende Organisation. Perfektes 
Eventmanagement. Einwand-
freie Logistik. Selbstverständ-
lich! Wirklich? Nein. Eben 
nicht. Hinter einem gut funk-
tionierenden Event steckt eine 
Menge Arbeit. Eine Arbeit, die 
am Stockacher Berufsschulzen-
trum (BSZ) auch die Schüler er-
ledigen. Die jungen Erwachse-
nen des Berufskollegs Technik I 
sind in Organisation, Durch-
führung, Ablauf und Nachbe-
reitung des »Karrieretags« am 
Freitag, 6. Februar, an der 
Schule mit eingebunden.

»Karrieretag«-Marketing 
Stell‘ dir vor, es ist Karrieretag 
und keiner geht hin. Wäre 
schlecht. Darum wird die Wer-
betrommel kräftig gerührt. 
Durch Marketing in eigener Sa-
che. Manuel Hampel und sein 
Team machen das online: Sie 
sorgen dafür, dass die Homepa-
ge unter www.karrieretag-stock
ach.de stets up-to-date ist. 
Mehr auf persönliche Kontakte 
setzen dagegen Max Lämpe 
und Dennis Kallfass mit ihren 
Gruppen. Sie gingen in die Ab-
schlussklassen an Schulen in 
Stockach und Radolfzell und 
stellten dort den »Karrieretag« 
vor. Erklärten, was dort pas-

siert. Und vor allem, warum ein 
Besuch so wichtig ist.

»Karrieretag«-Betreuung 
Wer muss wohin? Kuddelmud-
del, Chaos und Durcheinander 
gibt’s nicht. Kilian Keller und 
seine Mitstreiter sorgen für 
Klarheit: Sie sind für die Stand-
planung zuständig und weisen 
den Teilnehmern ihren Platz 
beim »Karrieretag« zu. Dabei 
gehen sie auch auf Sonderwün-
sche ein: Eine Firma möchte ei-
nen Eckplatz, eine andere 
braucht einen Stromanschluss, 
und ein Unternehmen benötigt 
Stellwände. Auch das wird be-

rücksichtigt. Viele Firmen aber 
machen es diesem Orga-Team 
leicht: Sie wollen einfach den 
gleichen Standort wie im letz-
ten Jahr wieder haben. Und den 
bekommen sie dann auch.

»Karrieretag«-Infrastruktur
 Ein Besucher hat eine Frage. 
Bitte sehr! Kein Problem. Am 
Infostand im Erdgeschoss des 
BSZ-Schulgebäudes beim 
Haupteingang erhält er Aus-
kunft. Dort wird immer ein 
Schüler präsent sein und 
freundlich, gerne und kompe-
tent weiterhelfen, versichert 
Pascal Mai. Und jede Menge In-

fos zum »Karrieretag« gibt es 
auch im Foyer des Schulgebäu-
des und am Eingang zur Sport-
halle. Dort, so verrät Samuel 
Volz, werden Leinwände aufge-
baut, über die Powerpoint-Prä-
sentationen mit Erklärungen 
etwa zu den einzelnen Ständen 
flimmern. Non-stop und an 
zentraler Stelle können sich Be-
sucher so auf dem Laufenden 
halten.

»Karrieretag«-Speed-Dating 
Der junge Erwachsene auf der 
Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz und der Betrieb auf 
der Suche nach einem Auszu-

bildenden - die Gruppe von 
Anika Wilcke bringt beide zu-
sammen. Denn die Schüler ha-
ben ein »Speed-Dating« zur 
Jobsuche organisiert. Dabei 
konnten sich Schüler in eine 
spezielle Liste eintragen und 
dort ihren Traumjob angeben. 
Danach wurden Firmen, die ei-
ne Lehrstelle in eben diesem 
Traumjob zu vergeben haben, 
angeschrieben und ein Treffen 
zwischen beiden beim »Karrie-
retag« vereinbart. Während der 
Veranstaltung kommt es so zu 
einer ersten Kontaktaufnahme 
und einem Bewerbungsge-
spräch en miniature.

»Karrieretag«-Service 
Allein und auf eigene Faust die 
Angebote des »Karrieretags« 
kennenlernen? Eine Möglich-
keit. Doch es gibt noch eine an-
dere. Dennis Kallfass und sein 
Team bieten Führungen über’s 
Gelände an. Den ganzen Tag 
über begleiten sie Schüler, El-
tern und andere Besucher und 
geben Infos zu einzelnen Aus-
stellern, um so die Orientierung 
zu erleichtern. Unterstützt wer-
den sie dabei von Timo Mertz 
und seiner Gruppe. Die Schüler 
sind den ganzen Tag über von 8 
bis 16 Uhr auf dem Veranstal-
tungsgelände unterwegs, tra-
gen leicht erkennbare schwarze 
Jacken mit dem BSZ-Schullogo 
und helfen Besuchern bei Fra-
gen weiter. Einfach anspre-
chen! 

Starker Service – starke Sache
BK Technik I im Einsatz: So klappt der »Karrieretag« wie am Schnürchen

Schick, flott, dynamisch: Das Orga-Team mit Max Lämpe, Samuel Volz, Pascal Mai, Dennis Kallfass, Ki-
lian Keller, Anika Wilcke, Timo Mertz und Manuel Hampel (von links nach rechts) kümmert sich um den 
reibungslosen Ablauf des »Karrieretags« am Stockacher Berufsschulzentrum. swb-Bild: sw

Handwerk hat goldenen Boden. 
Darum wird im Rahmen des 
»Karrieretags« in Stockach auch 
über Handwerksberufe infor-
miert. Denn die Handwerks-
kammer Konstanz ist bei dieser 
etwas anderen Lehrstellenbörse 
mit dabei und klärt über viele 
Ausbildungsberufe auf. Noch 
mehr zum Thema steht unter 
www.handwerk.de unter dem 
Punkt »Dein Start im Hand-
werk«. Dort können Interessier-
te auch den Berufe-Check ma-
chen. 

Mit goldenem 
Boden

 Während des »Karrieretags«  
am Stockacher Berufsschulzen-
trum (BSZ) stehen Mitarbeiten-
de der Arbeitsagentur Kon-
stanz-Ravensburg und der 
Kammern für Fragen zu allen 
Ausbildungsberufen zur Verfü-
gung. 

Fragen zur
Ausbildung

 Ein kurzer Klick bringt viele 
Kicks: Mehr Infos zum »Karrie-
retag« am Stockacher Berufs-
schulzentrum stehen im Inter-
net unter www.karrieretag-
stockach.de, www.bsz-stock
ach.de und natürlich unter 
www.wochenblatt.net. 

Viele Kicks
durch Klicks

Jetzt online bewerben:

www.dm.de/
erlebnis-ausbildung 

Oder senden Sie Ihre 

Bewerbungsunterlagen an:

dm-drogerie markt 

GmbH + Co. KG

BewerberManagement

Kennwort: „Guck_428“ 

Postfach 10 02 25 

76232 Karlsruhe

Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre (BWL)
Fachrichtung Handel mit Schwerpunkt Filiale,

Bachelor of Arts (B. A.)

Drogist (w/m)
mit der Möglichkeit der Zusatzqualifi kation

zum Handelsfachwirt (w/m)

Nachwuchs

Wir
suchen

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort 

eine/n engagierte/n fröhliche/n AUSZUBILDENDE/N 
FÜR DAS HÖRGERÄTEAKUSTIKERHANDWERK 
mit Abitur/FH/BK II/oder abgeschl. Berufsausbildung.

Bewerbungsunterlagen an: 
Hörgeräte Oexle e.K. 
Hegaustraße 14, 78224 Singen 

∙ Fachinformatiker/-in Anwendungsentwicklung

∙ Fachinformatiker/-in Systemintegration 

∙ Kaufmann/-frau für Büromanagement

∙ Kaufmann/-frau für Marketingkommunikation 

∙ BWL Medien- & Kommunikations-

  wirtschaft (Dialog- und Onlinemarketing)

Mit über 1.500 erfolgreich durchgeführten Projekten für internationale Konzerne, mittelständische Firmen und 

Medienunternehmen sind wir führende Experten für CRM und E-Business mit SAP sowie Medienportale. 

Durchstarten in der IT-Welt. Bei Sybit.

Deine Zukunft kennt keine Grenzen.

www.sybit.de/karriere

Wir suchen Schulabgänger mit mittlerer Reife, Fachhochschulreife oder Abitur. Aber gute Noten sind nicht alles. Bei uns 

kommt es auf deine Persönlichkeit an – auf Kreativität, Eigeninitiative und Teamgeist. Dafür bieten wir dir eine Ausbildung 

mit Zukunft: In einem erfolgreichen Unternehmen und einem motivierten Team, in dem du etwas 

bewegen kannst - und beste Chancen auf eine Übernahme hast. Du hast noch Fragen? Marion Faller 

steht dir unter +49 (0) 7732 9508-105 für Fragen rund um die Ausbildung bei Sybit zur Verfügung. 

Oder bewirb dich einfach per E-Mail an karriere@sybit.de.

IHK Ausbildung: DH-Studium zum Bachelor of Arts (B. A.):

WOCHENBLATT

GUTE
AUSZUBILDENDE

FINDET MAN
MIT DEM
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»Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr«. Das 
steht schon als Vordruck auf 
der Karte. Nun noch den Na-
men drunter. Und fertig. Oder 
noch einfacher: Kurz eine Sms 
oder einen Gruß über »What-
sApp« schicken. Geht ruck-
zuck. Mit minimalem Aufwand. 
Nein, nein. Das war der Schü-
lermitverantwortung (SMV) 
und den Schülersprechern des 
Stockacher Berufsschulzen-
trums (BSZ) zu popelig. Sie 
wollten‘s persönlicher. Auf-
wendiger. Individueller. Darum 
starteten sie unter Beteiligung 
von Lehrerin Oana Andrea Gihr 
eine liebenswert-liebevolle 
Weihnachtskarten-Grußaktion. 
Mit selbst Gebasteltem. Einem 
Auftritt von Nikolaus und 
Knecht Ruprecht. Und einer Ex-
tra-Postverteilungsaktion. Ge-
nau 1.000 Euro kamen so zu-
sammen, die an die vier Brand-
opfer des Unglücks von Müh-
lingen-Gallmannsweil gespen-
det wurden. 

Briefeschreiben ist »out«. Scha-
de eigentlich, fanden die SMV 
und die Schülersprecher des 
BSZ. Dabei hat das doch einen 
so schön nostalgischen Touch: 
»Gerade in der Weihnachtszeit 
freut sich doch jeder über einen 
freundlichen Gruß«. Außerdem 
wollten sie die Schulgemein-
schaft stärken, Spenden für die 
Brandopfer sammeln, ein ge-
meinnütziges Projekt starten 
und etwas Gutes tun. Also rie-
fen sie die Weihnachtskarten-
aktion ins Leben. 
Zuerst wurde Werbung ge-
macht: Infoflyer entstanden, 
Poster wurden von der elften 
und zwölften Klasse des Wirt-
schaftsgymnasiums entworfen, 
Schülersprecher und die Klas-
sensprecher Markus Rüb und 
Ridvan Elceoglu gingen zu Re-
klamezwecken in die Klassen. 
Dann ging es ans Eingemachte: 

Klassen des Wirtschaftsgymna-
siums, die Hauswirtschaftsklas-
se und das VABO (Vorbereitung 
Arbeit und Beruf ohne 
Deutschkenntnisse) machten 
sich ans Basteln von etwa 500 
Karten. Hatte noch einen schö-
nen Nebeneffekt, erzählen die 
Vertreter der SMV: Die in der 
VABO beschulten Asylbewer-
bern wurden in die Schulge-
meinschaft mit eingebunden 
und mit weihnachtlichen Bräu-
chen vertraut gemacht. Das Er-
gebnis war »bildschön« - eigens 
gestaltete Karten mit sinnvol-
len Sprüchen und 100 verschie-
denen Grüßen entstanden. Sie 
wurden an einem Stand für je 
50 Cent verkauft, von den Käu-
fern beschriftet und dann von 
den Organisatoren der Aktion 
wieder eingesammelt. Doch 
nicht einfach so. Sondern stil-
voll. Ein »Nikolaustrupp« mit 

Knecht Ruprecht, Weihnachts-
mann, Elfe, Engeln, Trompete 
und Gesang zog durch die 
Schule, um die ausgefüllten 
Karten einzusammeln. Dabei 
wurden auch vom Stockacher 
»Aach-Center« gespendete 
Schokonikoläuse verteilt. 
Knochenarbeit folgte. Das Sor-
tieren der Karten. Drei Stunden 
lang. Dann die Verteilung an 
die Empfänger. Der »Nikolaus-
trupp« ging wieder los. Lieferte 
mit einem zum »Nikolausmobil« 
umfunktionierten Bollerwagen 
die Karten aus. Das Ergebnis: 
Fast 400 Personen erhielten 
Post - auch die Damen des Se-
kretariats und die Hausmeister. 
»Geschrieben wurden etwa 700 
Briefe - bei einer Anzahl von 
707 Schülern«, freuen sich die 
Organisatoren. Sie sorgten für 
eine Renaissance der persönli-
chen Weihnachtspost. - sw 

Mehr als ein »Hallo« auf »WhatsApp«
Renaissance der persönlichen Glückwunschkarte

 Karriere. Die hängt nicht unbe-
dingt mit einem steilen Auf-
stieg, einer Führungsposition, 
einem hohem Gehalt und ei-
nem Firmenwagen zusammen. 
Nein. Karriere macht auch, wer 
Spaß an seinem Job hat, jeden 
Morgen zufrieden zur Arbeit 
geht, etwas macht, das ihn aus-
füllt, und wer einen Sinn in sei-
ner Beschäftigung sieht. Davon 
ist Franziska Stockburger in ih-
rem tiefsten Innern überzeugt, 
und die Lehrerin am Stockacher 
Berufsschulzentrum (BSZ) 
möchte dieses Wissen an ihre 
Schüler weitergeben. Darum 
hat die engagierte Pädagogin, 
die seit 30 Jahren im Schul-
dienst ist, sich eine besondere 
Aktion für den »Karrieretag« 
am Freitag, 6. Februar, einfal-
len lassen: Ehemalige treffen 
auf aktuelle Azubis. 
Zu vielen ihrer einstigen Schü-
ler hat Franziska Stockburger 
noch Kontakt, und sie weiß da-
her, was aus den ausgelernten 
Groß- und Außenhandelskauf-
leuten geworden ist. Zwei ar-
beiten selbst als Ausbilder, 

manche sind im Verkauf, ande-
re sind in der Finanzbuchhal-
tung tätig oder haben sich 
selbstständig gemacht. Interes-
sante Lebenswege, interessante 
Erfahrungen, interessante Ent-
wicklungen, von denen auch 
die derzeitigen Azubis, die ihre 
schulische Ausbildung am BSZ 
machen, profitieren sollen. Da-
rum hat Franziska Stockburger 
mehrere Ehemalige zum »Kar-
rieretag« eingeladen, damit sie 
in einem separaten Raum den 
Azubis von ihrem Werdegang 
berichten können. 
Der Informationsaustausch soll 
in Form einer beruflichen 
Tischmesse ablaufen. Die der-
zeitigen Azubis sitzen an Ti-
schen, und die »Veteranen« ge-
hen reihum, setzen sich dazu 
und berichten. Nach zehn Mi-
nuten wird gewechselt. An-
schließend gibt es in einem 
zweiten Teil einen Vortrag für 
alle: Ein einstiger Azubi, der 
sich selbstständig gemacht hat, 
stellt sich und seine Arbeit vor. 
So profitieren aktuelle Azubis 
von Ehemaligen. -sw

Gutes Gefühl im Job
Ex-Azubis treffen aktuelle Azubis

SMV und Schülersprecher des Berufsschulzentrums (BSZ) freuen sich über die gelungene Weihnachts-
postaktion: Elias Stengelin, Markus Rüb, Simon Dujkovic, Ridvan Elceoglu, Sarah Bishoy, Thobias 
Rauchmann, Freya Götze (hintere Reihe) Michelle Marber, Laura Stärk und Lehrerin Oana Andrea Gihr 
(vordere Reihe). swb-Bild: sw

Persönlich. Individuell. Anspre-
chend. Etwa 500 Weihnachts-
karten gestalteten die BSZ-
Schüler mit eigenen Motiven, 
Sprüchen, Inhalten und Ver-
schönerungen. swb-Bild: privat 

»Was ist aus ihnen geworden?«: Im Rahmen des »Karrieretags« 
möchte Lehrerin Franziska Stockburger zeigen, welche Wege ehema-
lige Azubis eingeschlagen haben und damit ihre aktuellen Azubis 
weiter motivieren. swb-Bild: sw

Der erste Schritt in die 
richtige Richtung!

▸  Industriekaufmann/-frau 
auch mit Zusatzqualifikation 
Internationales Wirtschaftsmanagement 
mit Fremdsprachen

▸  Bachelor of Arts (DH)
Fachrichtung Industrie und 
International Business

▸  Bachelor of Science (DH)
Fachrichtung Wirtschaftsinformatik 
Business Engineering

▸  Schuhfertiger/in

Bewerbungen an:
Rieker Schuh GmbH
Gänsäcker 31
78532 Tuttlingen

Ihre Ansprechpartnerin:
Patrizia Spelat, Ausbildungsleiterin
p.spelat@rieker.net
Telefon 07462/201-0

RIEKER – DIE AUSBILDUNG
Wir bieten Ihnen Ausbildungs-und Studienplätze für folgende Berufe an:

www.rieker.com
Leichter Flexibler Mehr Platz Schockabsorption

www.chiron.de

Ausbildungsberufe:

I Technische(r) Produktdesigner /-in /
 Maschinen- und Anlagenkonstruktion
I Bachelor of Engineering
 - Maschinenbau (DHBW)
 - Mechatronik (DHBW)
 - Kombi-Studium, Maschinenbau (HS)
 - Mechatronik Plus, Mechatronik (HS)
I Bachelor of Science / Studium Plus
 Fachrichtung Maschinenbau (HS)

I Industriemechaniker /-in
I Elektroniker /-in
 für Automatisierungstechnik
I Mechatroniker /-in
I Zerspanungsmechaniker /-in
I Maschinen- und Anlagenführer /-in
I Industrieelektriker /-in

I Industriekaufmann/-frau
I Informatikkaufmann/-frau
I Bachelor of Arts/Industrie (DHBW)

Lernen spürbar anders

Technologien & CNC-Präzisionsmaschinen

CHIRON-WERKE GmbH & Co. KG
Kreuzstraße 75, 78532 Tuttlingen

www.facebook.de/
Chiron.Ausbildung
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Einen Arbeitsvertrag in der Ta-
sche haben. Ein echt gutes Ge-
fühl. Vorfreude auf das Neue 
gepaart mit ein wenig Bammel 
vor dem Unbekannten. Start in 
einen neuen Lebensabschnitt. 
Der Beginn von noch mehr 
Selbstständigkeit und Unab-
hängigkeit. Dieses gute Gefühl 
zu erreichen – das ist das Ziel 
der KoBV, der Kooperative be-
rufliche Bildung und Vorberei-
tung auf den allgemeinen Ar-
beitsmarkt, an der auch das 
Stockacher Berufsschulzentrum 
(BSZ) beteiligt ist. 
Im Rahmen dieser Maßnahme 
der Arbeitsagentur, der Schul-
verwaltung und des Integrati-
onsamts werden junge Erwach-
sene mit Lernschwächen auf 
die Vermittlung in ein nachhal-
tiges Beschäftigungsverhältnis 
vorbereitetet. Durch eine Kom-
bination aus Betriebspraktika 
und Berufsschulunterricht, der 
am BSZ erteilt wird. Die Chan-
cen auf ein Unterkommen auf 
dem ersten Arbeitsmarkt sind 
gut, freut sich Gerd Bieder-
mann von der Caritas: Die Ver-
mittlungsquote im letzten Jahr 
lag bei 50 Prozent.
Er ist ein Coach für alle 
(Job-)Fälle. Ein »Job-Coach« al-
so, der sich engagiert um die 
KoBV-Teilnehmer kümmert. Sie 
kommen meist aus den Berufs-
vorbereitenden Einrichtungen 
(BVE) in Engen und Konstanz 
oder sind Absolventen von För-
derschulen. Angemeldet zum 
KoBV werden sie von der 
Agentur für Arbeit, Vorausset-
zung für die Teilnahme ist ein 
erfolgreiches Vorpraktikum in 
einem Betrieb, und die Bil-
dungsmaßnahme dauert in der 
Regel elf Monate, kann aber bei 
Bedarf auf 18 Monate verlän-
gert werden. 
Die KoBV-Verantwortlichen le-
gen laut Gerd Biedermann Wert 
auf eine ausgewogene Mi-
schung aus Theorie und Praxis.
Im Rahmen des Praxisteils ver-
bringen die derzeit fünf Teil-
nehmer im Alter zwischen 18 
und 22 Jahren drei Tage in ei-
nem Betrieb, in dem sie in den 
Arbeitsalltag hineinschnuppern 
können. Die jungen Erwachse-
nen übernehmen bei diesen 
Praktika Helfertätigkeiten, ar-
beiten in einer Werkstatt, in 
Gärtnereien oder in der Gastro-

nomie. Während dieser Zeit er-
halten sie eine monatliche Ver-
gütung in Höhe von 200 Euro 
von der Agentur für Arbeit und 
werden intensiv von ihrem 
»Job-Coach« betreut. 
Die praktischen Arbeitseinsätze 
in den Betrieben werden durch 
die Vermittlung theoretischer 
Kenntnisse gut vor- und nach-
bereitet. Dazu sind die beiden 
Schultage am Stockacher Be-
rufsschulzentrum da, deren In-
halte laut Lehrerin Katja Rich-
ter vor allem »berufs- und le-

bensbezogene Kompetenzen« 
sind. Natürlich stehen auch 
Deutsch, Gemeinschafts- und 
Wirtschaftskunde auf dem 
Stundenplan, aber Unterrichts-
stoff ist eben auch das weite 
Themenfeld Arbeit mit Bewer-
bungen, korrekten Krankmel-
dungen, dem Verstehen des 
Lohnzettels oder der Planung 
und Umsetzung des Urlaubsan-
spruchs. – sw
Für die Durchführung der 
KoBV werden Betriebe ge-
sucht, die ein Praktikum anbie-
ten können. Infos bei »Job-
Coach« Gerd Biedermann in 
der Konstanzer Straße 24/5 in 
78315 Radolfzell unter 07732/ 
8024880 oder 0176/11956103 
und biedermann@caritas-sin-
gen-hegau.de.

Coach für alle Fälle
 Mit Theorie und Praxis zum Erfolg

Der Alltag ist eben nicht alltäg-
lich. Berufs- und Privatleben 
stecken voller Tücken, Risiken 
und Stolperfallen. Für jeden. 
Doch junge Menschen mit aus-
geprägten Lernbeeinträchti-
gungen, meist Absolventen von 
Förderschulen, erhalten Unter-
stützung beim Meistern des 
Alltags: Zum Schuljahr 
2009/10 wurde die Berufsvor-
bereitende Einrichtung (BVE) 
ins Leben gerufen, die Jugend-
liche ohne Ausbildungsreife fit 
für den ersten Arbeitsmarkt 
machen möchte. Das Stock-
acher Berufsschulzentrum 
(BSZ) ist in diese Maßnahme 
mit eingebunden: An einem 
Tag in der Woche halten sich 
BVE-Teilnehmer im Schulge-
bäude auf, um die theoreti-
schen Grundlagen für die haus-
wirtschaftliche Praxis zu erler-
nen. 

 Teilnehmer an dieser Maßnah-
me sollen den Alltag hautnah 
erleben. Die 22 jungen Erwach-
senen im Alter zwischen 16 
und 21 Jahren werden größten-
teils in umgebauten Wohnun-
gen in Engen und Konstanz un-
terrichtet. Diese Wohnräume 
werden bewusst als Teil des 
BVE-Konzepts genutzt, erklärt 
Lehrerin Elke Walther, damit 
Schlüsselfunktionen des ganz 
normalen Lebens praxisnah 
vermittelt werden können: Die 
Schüler üben hauswirtschaftli-
che und handwerkliche Tätig-
keiten aus, planen Einkäufe, 
bereiten Speisen frisch zu, 
übernehmen Reinigungsarbei-
ten, machen Wäschepflege, ler-
nen, mit einer bestimmten 
Geldsumme auszukommen. Die 
klassischen Fächer wie Mathe-
matik oder Deutsch stehen 
nicht auf dem Stundenplan, 

weiß Lehrerin Katja Richter, sie 
sind aber Teil des übungsprak-
tischen Unterrichts. Das Addie-
ren von Zahlen wird etwa beim 
Einkauf geübt, Deutsch beim 
Beschreiben von Arbeitsvor-
gängen. 
So werden die Teilnehmer ans 
Berufsleben herangeführt. Wei-
tere Schwerpunkte des BVEs 
sind zudem Praktika in ver-
schiedenen Betrieben: Hier 
kommen die jungen Erwachse-
nen etwa beim Frühstücksser-
vice in der Gastronomie, in 
Pflegeheimen, Gärtnereien, Bä-
ckereien, im Einzelhandel oder 
in der Montage zum Einsatz. 
Für sie eine wichtige Erfah-
rung: »Sie lernen, ihre eigenen 
Fähigkeiten und auch Wünsche 
besser einzuschätzen, und ent-
wickeln auf dieser Grundlage 
selbstbewusst ihre realistischen 
Zukunftsperspektiven«, so Kat-

ja Richter und Elke Walther. 
Wichtige Qualifikationen wer-
den so erworben. Zwei Jahre 
lang können die jungen Er-
wachsenen das BVE besuchen, 
eine Verlängerung auf drei Jah-
re ist im Einzelfall möglich. 
Während dieser Zeit erfahren 
sie eine intensive Betreuung in 
kleinen Gruppen durch Sonder-
schullehrkräfte, technische 
Lehrer oder Fachlehrkräfte. 
So werden die 14 Schüler in 
Engen von drei Lehrern, die 
acht Schüler in Konstanz von 
zwei Pädagogen an insgesamt 
34 Wochenstunden unterrich-
tet. Ziele sind das Erreichen 
von größtmöglicher Selbststän-
digkeit, das Fördern des Selbst-
bewusstseins und das Fitma-
chen für den ersten Arbeits-
markt. Dabei hilft das BVE. 
Denn der Alltag ist eben nicht 
alltäglich. Für keinen. - sw

Gegen die Stolperfallen des Alltags
BVE: Jugendliche werden praxisnah auf das Berufsleben vorbereitet

Teilnehmer an der Berufsvorbereitenden Maßnahme (BVE) werden an einem Tag in der Woche am Stockacher Berufsschulzentrum unter-
richtet. Die Lehrerinnen Katja Richter und Elke Walther vermitteln auch hier wichtige Schlüsselkompetenzen für den privaten Alltag und 
das spätere Berufsleben. swb-Bild: sw

»Job-Coach« Gerd Biedermann 
von der Caritas betreut Teilneh-
mer der KoBV während ihres 
Praktikums. swb-Bild: sw

 Informationen zu der Berufs-
vorbereitenden Einrichtung 
(BVE) am Stockacher Berufs-
schulzentrum (BSZ), auch für 
Betriebe, die Praktika für die 
Teilnehmer anzubieten haben, 
gibt es bei der Berufsvorberei-
tenden Einrichtung in Engen 
unter der Telefonnummer 
07733/50 14 03 oder auch im 
Internet unter der Adresse 
www.bve-engen.de . Fragen zu 
der Einrichtung werden gerne 
beantwortet.

Praktika
gesucht

BRAUN setzt mit Erfolg Maßstäbe!

Die erfolgreiche Ausbildung junger Damen 
und Herren gehört seit vielen Jahren zu 
unserer Aufgabe. Für die Berufsausbildung 
bieten wir den Schulabgängern 2015 
(mittlere Reife ist von Vorteil)

Wir sind ein modernes, expansives Möbel-
unternehmen mit 10 Einrichtungshäusernunternehhmmeenn mmiiittt

Ausbildungsplätze 
ab 1.9.2015
Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice

Fachkraft für Lagerlogistik

Schnupper- oder Projektwoche.

Carl-Benz-Straße 22
78224 Singen
Tel.: 0 77 31 / 8 75 80
info@bmc-si.de

BRAUN Möbel-Center GmbH & Co. KG
Markwiesenstraße 38 - 72770 Reutlingen

Inhaber Horst Böttcher

Warum wirst Du dann nicht

           Hörgeräte-Akustiker/in
Wussten Sie, dass
... die heutigen Hörsysteme volldigitale Hightech-Geräte mit Chip- und Wireless-Technology sind?
... das menschliche Ohr eines der spannendsten Sinnesorgane überhaupt ist?
... die Hörakustik-Branche einer der innovativsten, wachsenden Märkte ist?
... es Spass macht, täglich neue Menschen kennen zu lernen?
... wir bisher jedem Auszubildenden einen Arbeitsplatz nach der Ausbildung angeboten haben?

Eine Ausbildung für die Zukunft
Mit einer dreijährigen Ausbildung als Hörgeräte-Akustiker/in öffnen Sie sich eine Tür in die verschiedensten Richtungen.
Als Hörgeräte-Akustiker/in können Sie später in die Industrie, in die Entwicklung, in die Schulung etc. gehen.
Sie können ein Bachelor-Studium anschließen, Ihren Meister machen und wenn Sie irgendwann mal Ihr eigener Chef werden wollen ... nur los.

Lernen Sie uns kennen:
Mitbringen sollten Sie mindestens einen guten Mittlere-Reife-Abschluss und Interesse an Akustik
und Menschen. Alles andere lernen Sie bei uns. Rufen Sie einfach an oder senden Sie uns
Ihre schriftliche Bewerbung. Wir freuen uns auf Sie.

DAS OHR Hörgeräte & mehr
Konstanz · Radolfzell · Stockach · Allensbach · Tuttlingen

Ihr Ansprechpartner: Horst Böttcher
Münzgasse 29 · 78462 Konstanz · Tel. 07531/17523
Höllturmpassage 5 · 78315 Radolfzell · Tel. 07732/53983
www.Das-Ohr.eu · Mail: Horst.Boettcher@Das-Ohr.eu

Du liebst Dein Handy?
Deinen iPod? Und Deine Freunde? Deine Soundanlage? ?!

Deinen Computer?
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»Radio Active« nennen sie sich. 
Nach dem Hit der »Imagine 
Dragons«. Und ganz einfach, 
weil es passt. »Wir sind viel auf 
Achse, oft unterwegs, ständig 
auf Tour - eben aktiv«, erklären 
die Schulreporter, die vor über 
einem Jahr mit »Radio Active«, 
dem Schulradio des Stockacher 
Berufsschulzentrums (BSZ), auf 
Sendung gegangen sind. Ja, der 
Name ist Programm, meint 
auch Christine Angele, gelernte 
Redakteurin, lange Jahre Jour-
nalistin bei einem Privatradio 
und nun hochmotivierte Regis-
seurin in ihrer quirligen Schul-
redaktion. Jeder kann mitma-
chen. Jeder kann dabei sein. Je-
der kann sich einbringen. Spaß 
macht’s auf jeden Fall, erklären 
die Nachwuchspublizisten, die 
in regelmäßigen Abständen 
Beiträge produzieren, die dann 
im Internet unter www. bsz-ra-
dioactive.de abgerufen werden 
können. 
Kein Einheitsbrei. Nichts aus 
der Konserve. Nichts mit Gähn-
faktor. »Active« muss es sein. 
Frischen, frechen, schwungvol-
len Journalismus möchte das 
Team um Christine Angele bie-
ten. Oder, wie sie es formuliert: 
»Verstrahlt. Verpeilt. Verspielt. 
Und ein bisschen schräg.« 
»Active« eben. So wurde über 

eine Nikolaus-Benefiz-Aktion 
der BSZ-SMV berichtet. Ein In-
terview mit Landesvater und 
Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Die Grünen) 
wurde nach seinem Besuch in 

Stockach eingestellt. Verschie-
dene Seiten, Akteure und Cha-
raktere der Schule werden vor-
gestellt. Und natürlich gab es 
auch ein Gespräch mit dem Er-
folgsduo »Glasperlenspiel«, des-

sen männliche Hälfte Daniel 
Grunenberg einst selbst die 
BSZ-Schulbank gedrückt hatte. 
Einzelkämpfer gibt es hier 
nicht. Alle im Redaktionsteam 
sind Teamplayer, denn jeder 

wird auf jedem Posten einge-
setzt. Einmal sind die Nach-
wuchsjournalisten Chef vom 
Dienst, dann Cutter, Techniker 
oder Interviewer. Bringt echt 
was. Ellen Maly erzählt, dass 
sie eine frühere Schüchternheit 
durch die Tätigkeit beim Schul-
radio bekämpft hat. Jannik 
Probst wollte Spaß haben und 
nebenbei noch etwas Neues 
kennenlernen, und Markus Rüb 
fand es einfach megacool, dass 
es am BSZ ein eigenes Radio 
gibt. Ridvan Elceoglu betont 
dagegen, dass es ein gutes Ge-
fühl sei, einen Beitrag richtig 
gut hinbekommen zu haben, 
der dann auch ausgestrahlt 
wird. 
Nicht umsonst hat sich »Radio 
Active« ein Logo mit mächtigen 
gelben Strahlen gegeben. Das 
Team möchte etwas aussenden, 
die Fühler ausstrecken, Auswir-
kungen haben, sagen die 16- 
bis 19-Jährigen, die sich min-
destens einmal pro Woche mit 
Christine Angele treffen. Sie 
sind eben aktiv - die Reporter 
von »Radio Active«. - sw
Das kann sich hören lassen. 
Aktives Radio mit »Radio Acti-
ve« gibt es unter www.bsz-ra
dioactive.de. Dort können die 
Beiträge des Schulradios ge-
nossen werden.

Aktiv im Äther
Frech, frisch, schräg - »Radio Active« am Berufsschulzentrum in Stockach Das Stockacher Berufsschul-

zentrum (BSZ) ist eine eigene, 
kleine Welt für sich. Eine Welt, 
zu der auch ein eigenes Medi-
um gehört - »Radio Active«, das 
Schulradio. Schülerreporter 
stellen mit Unterstützung von 
Redakteurin Christine Angele 
Beiträge ins Netz, die unter 
www.bsz-radioactive.de abge-
rufen werden können. Auch 
während des »Karrieretags« am 
Freitag, 6. Februar, sind die 
Nachwuchsjournalisten auf 
dem Schulgelände unterwegs, 
um O-Töne einzufangen, Inter-
views zu führen, Menschen 
vor’s Mikro zu bekommen. Die 
»Radio Active«-Akteure sind 
leicht zu erkennen: Sie tragen 
schwarze T-Shirts mit besonde-
rer Aufschrift und Logo. 

»Radio Active«
live 

Peppig, poppig, fetzig - »Radio Active« mit Simon Dujkovic, Ellen Maly (vordere Reihe), Christine An-
gele, Markus Rüb, Ridvan Elceoglu und Jannik Probst (hintere Reihe von links). swb-Bild: sw

 Die Organisatoren des »Karriere-
tages« verfolgen laut Infoflyer 
drei Ziele: Sie wollen Jugendli-
che mit allen schulischen Ab-
schlüssen ansprechen. Eltern 
sollen informiert werden und 
damit eine Grundlage für Bera-
tungsgespräche mit ihren Kin-
dern zu Hause haben. Und auch 
die Lehrenden als Unterstützer 
werden angesprochen.

Drei wichtige
Ziele

UNSERE AUSBILDUNG – DEINE ZUKUNFT  
ALLWEILER CAREER OPPORTUNITIES

www.allweiler.de

Colfax Fluid Handling 
ALLWEILER GmbH 
Bereich Personal 
Postfach 1140
78301 Radolfzell
bewerbung@allweiler.de

BERUFSAUSBILDUNG 
BEI ALLWEILER 2015

WIR BIETEN DIR
>> eine qualifizierte Ausbildung mit zahlrei- 
 chen Entwicklungsmöglichkeiten in einer 
 abwechslungsreichen, interessanten und  
 aufregenden Branche,
>> einen kollegialen und offenen Umgangsstil,
>> gemeinsame Aktivitäten, wie Einführungs- 
 tage, Ausflüge, Weihnachtsfeiern und vieles  
 mehr,
>> Auslandsaufenthalte für Studenten,
>> Arbeitskleidung für gewerbliche Auszubil- 
 dende,
>> eine moderne Betriebskantine für jeden  
 Geschmack,
>> eine sehr gute Verkehrsanbindung, 
>> Unterstützung bei der Wohnungssuche und  
 -finanzierung für Interessenten von außerhalb.

DEINE BEWERBUNG
Bewirb Dich noch heute! 
Wir freuen uns auf die Zusendung der üblichen 
Bewerbungsunterlagen mit den letzten vier Schul-
zeugnissen an die nebenstehende Adresse. 

WIR BILDEN AUS
>>  Gießereimechaniker (m/w)

>>  Konstruktionsmechaniker (m/w)

>>  Zerspanungsmechaniker (m/w) 
 Voraussetzung ist ein guter Hauptschul- 
 abschluss oder Abschluss einer weiter- 
 führenden Schule. Die Dauer der Ausbil- 
 dung beträgt jeweils 3,5 Jahre.

>> BWL - Technical Management (m/w) 
 Voraussetzung ist Abitur oder allgemeine  
 Fachhochschulreife. Studienort ist die 
 DHBW (Deutsche Hochschule Baden- 
 Württemberg) Villingen-Schwenningen. 
 Die Dauer des Studiums beträgt 3 Jahre. 
 Weitere Infos unter: www.dhbw.de.

>>  »Studium Plus« zum Bachelor of Science  
 (m/w) 
 Studium Maschinenbau und Mechatronik  
 mit integrierter Ausbildung zum Industrie- 
 mechaniker (m/w) 
 Voraussetzung ist Abitur oder allgemeine  
 Fachhochschulreife. Studienort ist die FH  
 Furtwangen, Außenstelle Villingen- 
 Schwenningen. Die Dauer des Studiums  
 beträgt 4,5 Jahre. 
 Weitere Infos unter: www.hsfurtwangen.de

Wir wünschen uns Macher, die mit Lust, Neugier, 
Engagement und Offenheit unsere Zukunft in der 
Pumpenbranche mitgestalten möchten. Lass dich 
von unserer Leidenschaft für Pumpen anstecken.

Colfax Fluid Handling Products & Services

ALLWEILER®   COT-PURITECHSM    HOUTTUIN™   IMO®   LSCSM    ROSSCOR®   TUSHACO®     WARREN®

WIR SUCHEN DICH!

• Auszubildender (w/m) 
   zum Gärtner/in 
   Zierpflanzenanbau

• Auszubildender (w/m) 
   zur Kauffrau/-mann 
   im Einzelhandel   
   Zur Schnupperstunde bitte einen
   Tag vorher anmelden.

Ausbildungsplätze 2015

Jeden Freitag 16 Uhr   

      Schnupperstunde!

Mauch GmbH, Brühlstr. 12
D-78247 Hilzingen
Mo - Fr 9 - 19 Uhr, Sa 9 - 18 Uhr 
Tel.: +49 (0)77 31 - 8 22 86 0

www.mauch-garten.de

Auf zum Karrieresprung? 

Besuchen Sie uns auf dem 
Karrieretag im Berufsschul-
zentrum Stockach!

www.nissen-velten.de

Die RAFI Dekotec GmbH ist ein Unternehmen der RAFI-Gruppe. Mit ca.
2.000 Mitarbeitern zählt sie zu den international führenden Herstellern
für elektromechanische und elektronische Eingabe-, Anzeige- sowie
Steuerungssysteme.

Wir sind auf einem neuen Weg – gehen Sie ihn mit uns!
Ab Mitte 2015 in Steißlingen.

Für 2015 bieten wir diese Ausbildungsplätze an:

Werkzeugmechaniker Formentechnik (m/w)

und

Verfahrensmechaniker Kunststoff- und 
Kautschuktechnik Formteile (m/w)

Frau Cornelia Winschiers freut sich auf Ihre aussage -
kräftige Bewerbung inkl. der letzten 2 Schulzeugnisse.
RAFI Dekotec GmbH, Personalabteilung
Herrenlandstr. 31 – 35, 78315 Radolfzell
www.rafi-dekotec.de, bewerbung@rafi-dekotec.de
Telefon: 0 77 32/80 00-38

Die schönsten Armaturen für die besten Autos.

Wenn Sie mehr über Produkte und Jobs bei RAFI Dekotec 
wissen wollen, besuchen Sie unsere Website.

Wir freuen uns auf Sie!

Wenn Sie mehr über Produkte und Jobs bei RAFI Dekotec
wissen wollen, besuchen Sie unsere Website www.rafi-dekotec.de

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET
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Der kleine rosarote Schirm mit 
den bunten Aufdrucken ist ein 
wichtiges Hilfsmittel. Annette 
Kraus setzt ihn bewusst als Un-
terrichtsutensil ein. »Ich nehme 
den Schirm, weil es regnet«, er-
klärt sie ihrer Klasse. Hauptsatz 
und Nebensatz. Die Stellung 
von Substantiven und Verben. 
Der Gebrauch des Bindewortes 
»weil«. All das vermittelt die 
Klassenlehrerin ihren Schülern 
mit Hilfe des kleinen rosaroten 
Schirms. Sie und ihre drei Kol-
leginnen brauchen pädagogi-
sche Fantasie, sprachlichen 
Einfallsreichtum und sehr viel 
Einfühlungsvermögen, denn 
die jungen Männer in der Klas-
se hatten zu Anfang keine 
Deutschkenntnisse. Die Asylbe-
werber aus Syrien, Afghanis-
tan, Eritrea und dem Sudan 
sprachen Arabisch, zum Teil 
auch Englisch und andere 
Sprachen - daher erfolgte die 
Verständigung zunächst mit 
Händen, Füßen und vielen, vie-
len Bildern. Doch die Arbeit in 
der VAB-O-Klasse, der Vorqua-
lifizierung Arbeit und Beruf 

ohne Deutschkenntnisse, die im 
September 2014 als neue 
Schulart am Stockacher Berufs-
schulzentrum (BSZ) eingerich-
tet wurde, macht den Lehrerin-
nen viel Spaß. »Es funktioniert 
sehr gut«, erklärt Annette 
Kraus.
Der kleine rosarote Schirm ist 
nur eines von vielen Anschau-
ungsobjekten, die sie in den 
Unterricht mitbringt. Der 
Deutschunterricht nimmt einen 
breiten Raum im Stundenplan 
ein, zentrale Kompetenzberei-
che wie Konversation, Gram-
matik, Schreiben oder Aufsatz-
übungen stehen im Vorder-
grund. Denn: »Sprache ist der 
Schlüssel für eine gelingende 
Kommunikation und Integrati-
on«. Aber auch die Vermittlung 
des politischen Systems der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
Bestandteil des Lehrstoffs. »De-
mokratie erleben« mit der Wahl 
eines Klassensprechers, der 
Teilnahme an SMV-Sitzungen 
oder Patenschaften mit deut-
schen Schülern. Das dritte Mo-
dul der VAB-O-Klasse ist der 

Kontakt zur Berufswelt mit Be-
triebsbesichtigungen in Stock-
acher Unternehmen oder auch 
einem Besuch des Sportwissen-
schaftlers Joachim Auer am 
BSZ.
Der kleine rosarote Schirm ge-
hört so zu einem umfassenden, 
wohl ausgedachten Unter-
richtskonzept. Die Fortschritte 
ihrer 15- bis 24-jährigen Schü-
ler, so Annette Kraus, sind ganz 
unterschiedlich, daher ist »bin-
nendifferenziertes Lernen« ge-
fragt. Das Eingehen auf jeden 
Einzelnen, abhängig von Wis-
sensstand und dem Grad des 
Beherrschens der Sprache. Ein 
Jahr bleiben die jungen Männer 
im VAB-O, danach folgt die 
Vorqualifizierung Arbeit und 
Beruf mit Deutschkenntnissen 
(VAB) oder auch die Teilnahme 
an anderen Angeboten. Nach 
oft traumatischen Erfahrungen 
im Heimatland und auf der 
Flucht sollen die Asylbewerber 
ein Stück Normalität kennen-
lernen und im Gastland hei-
misch werden. Vom Gast zum 
Mitbürger werden. - sw

Vom Gast zum Mitbürger
Asylbewerber werden am Stockacher BSZ unterrichtet

 Hollywood und das Stockacher 
Berufsschulzentrum (BSZ) sind 
gar nicht so weit voneinander 
entfernt. Denn an beiden wer-
den Filme gedreht. Gut, am 
BSZ ist es erst einmal nur einer. 
Aber das ist immerhin ein An-
fang. Und der Streifen ist gut. 
Hat Elemente eines Thrillers. 
Besitzt Herz. Ist spannend. Und 
vermittelt eine tiefere Bot-
schaft. Zusammenhalt ist wich-
tig. Und sich zu wehren. »Ge-
disst« lautet der Titel des Mach-
werks, das BSZ-Schüler unter 
Federführung von Christine 
Angele, gelernte Redakteurin 
und am schuleigenen »Radio 
Active« beteiligt, gedreht ha-
ben. Der Film, so verrät Ellen 
Maly vom Drehbuchteam, wird 
als Beitrag bei verschiedenen 
Wettbewerben eingereicht, und 
bei einer Veranstaltung kam es 
zwar nicht zu einer Nominie-
rung, aber immerhin zu einer 
Einladung zur Preisverleihung 
nach Stuttgart. Eine interessan-
te Erfahrung und Berührung 
mit der Filmwelt, erinnert sich 
Jannik Probst vom Drehbuch-
team. 
Eigentlich war »Gedisst« als 
Beitrag für einen Wettbewerb 
gedacht gewesen, den das Lan-
desmedienzentrum in Stuttgart 
zusammen mit dem Südwest-
rundfunk ausgeschrieben hatte. 
Die Modalitäten waren an-
spruchsvoll und erforderten 
Kreativität: Der Anfang eines 
Drehbuchs für einen zehnmi-

nütigen Kurzfilm wurde vorge-
geben, und Schüler sollten den 
Hauptteil und den Schluss nach 
eigener Fantasie verfassen. Das 
Siegerdrehbuch dieses Wettbe-
werbs sollte verfilmt werden, 
und für die anderen vorne Plat-
zierten sollte es wertvolle 
Sachpreise geben. 
Die Handlung des vorgegebe-
nen Drehbuchanfangs sprach 
die BSZ-Jugendlichen an: Se-
bastian wird übel gedisst und 
gemein gemobbt, denn eine 
fiese Clique macht ihm an sei-
ner Schule das Leben zur Hölle. 
In seiner Not wendet er sich an 
Vertrauenslehrer Möller. Doch 
vertrauen kann er dem nicht. Er 
lässt Sebastian eiskalt abblit-
zen. Hier hakten die BSZ-Schü-
ler ein. Sie knöpften sich in ih-
rem Drehbuch den miesen Pau-
ker vor, der seinen Job so lau-
sig ausübt. Der Pädagoge wird 
mit seinem Fehlverhalten kon-
frontiert. Zwei Monate lang bis 
Ende Januar 2014 feilten die 
BSZ-Schüler an ihrer Story, er-
innert sich Kevin Block vom 
Drehbuchteam. 
Beim Wettbewerb von Landes-
medienzentrum und SWR wur-
de ihr Drehbuch zwar nicht no-
miniert, aber die Schüler waren 
dennoch von ihrem Werk über-
zeugt. Daher drehten sie den 
Film trotzdem. Ein starker 
Streifen. Denn Hollywood ist 
gar nicht so weit vom BSZ ent-
fernt. Zumindest, was die Krea-
tivität betrifft. - sw

Hollywood nebenan
»Gedisst«: Schüler drehen Film 

Junge Asylbewerber werden am Stockacher Berufsschulzentrum unterrichtet: Im September 2014 wurde 
die VAB-O, die Vorqualifizierung Arbeit und Beruf ohne Deutschkenntnisse, als neue Schulart am BSZ 
eingerichtet. swb-Bild: sw

Sie fühlten sich nicht wie im falschen Film: Jannik Probst, Kevin 
Block und Ellen Maly arbeiteten am Drehbuch des Streifens »Ge-
disst« mit. swb-Bild: sw

22 Mal ging am Berufsschul-
zentrum (BSZ) in Stockach der 
»Berufsorientierungstag« über 
die Bühne. Nun steht am Frei-
tag, 6. Februar, zum zweiten 
Mal der »Karrieretag« an. Das 
BSZ ist somit ein erfahrener 
Gastgeber, und es lohnt sich, 
diesen Gastgeber im WOCHEN-
BLATT-Interview vorzustellen. 
Ein Gespräch zu BSZ und mehr 
mit Rektor Karl Beirer. 
WOCHENBLATT: Wie viele 
Schüler besuchen denn das Be-
rufsschulzentrum Stockach?
Karl Beirer: Wir haben nun et-
was über 700 Schülerinnen und 
Schüler, die von 52 Lehrern un-
terrichtet werden. Durch das 
WG und die duale Ausbildung 
sind wir weiter gewachsen.
WOCHENBLATT: In Radolfzell 
wird ja mit erheblichen finan-
ziellen Mitteln an einem neuen 
Berufsschulzentrum gebaut. 
Sehen Sie das als eine Konkur-
renz an?
Karl Beirer: Nein, nicht als 
Konkurrenz, sondern als Bele-
bung, Ergänzung und Berei-
cherung für unsere Region. In 
Stockach bieten wir ein Wirt-
schaftsgymnasium, das Berufs-
kolleg Technik I und II, die Ko-
operation mit berufsvorberei-
tenden Einrichtungen sowie bei 
Industrie- und Großhandels-
kaufleuten das »Wirtschaftsma-
nagement mit Fremdsprachen 
und internationaler Ausrich-
tung« an. Das sind alles Allein-
stellungsmerkmale, also Ange-
bote, die es nur bei uns gibt. Ich 
wüsste also nicht, wo wir uns 
gravierend ins Gehege kommen 
sollten. Wir haben ein ausba-
lanciertes Schulprofil mit ei-
nem attraktiven Schulpro-
gramm.
WOCHENBLATT: Noch eine 
Frage zum »Karrieretag«. Wie 
sieht der Einzugsbereich der 
Teilnehmer aus?
Karl Beirer: Unsere Unterneh-
men kommen von Tuttlingen 
bis Konstanz, von Rielasingen 
bis Überlingen und Friedrichs-
hafen. Und aus diesen Regio-
nen kommen auch die Besu-
cher. So bildet sich ein Markt 
mit Zugkraft.
Interview: Simone Weiß 

Eine Schule
stellt sich vor 

 Am Stockacher Berufsschul-
zentrum wurde zum Schuljahr 
2011/’12 das Wirtschaftsgym-
nasium eingeführt. Wie sind die 
bisherigen Erfahrungen damit? 
Nun, BSZ-Rektor Karl Beirer 
gerät bei der Antwort ins 
Schwärmen: »Die Erfahrungen 
mit unserem WG sind mit ehr-
geizigen Jugendlichen sehr er-
mutigend. Die Eingangsjahr-
stufe war noch einzügig – diese 
Schüler machen in diesem Jahr 
ihr Abitur. Die Folgejahrgänge 
waren alle bereits zweizügig. 

Damit ist es uns auch gelungen, 
das Fächerangebot auszuwei-
ten. So haben wir begonnen, 
verschiedene Fächer wie zum 
Beispiel »Global Studies« bilin-
gual in Englisch zu unterrich-
ten. Unser Kollegium bietet 
zugkräftige Seminarkurse an. 
Das Angebot stärkt unsere 
ländliche Region – die Schüler 
kommen vor allem aus Stock-
ach und der Verwaltungsge-
meinschaft, und die Resonanz, 
die wir erfahren, ist durchweg 
positiv.«

Geliebtes WG
Wirtschaftsgymnasium läuft gut

www.wefa.com

WEFA fertigt seit über 40 Jahren Strangpress-
werkzeuge für die Aluminiumindustrie und ist welt-  
weit marktführender Hersteller von hochpräzisen, 
beschichteten Mikrowerkzeugen.
Zurzeit beschäftigen wir rund 200 Mitarbeiter in 
fünf Werken in Deutschland, Tschechien, der 
Schweiz und den USA.

 Werkzeugmechaniker/ -in 
 Technische/ -r Produktdesigner/ -in
 Industriekauffrau/-mann  
(Internationales Wirtschaftsmanagement)

 Bachelor of Engineering -  
Maschinenbau (DHBW) m / w

 Bachelor of Engineering -  
Wirtschaftsingenieurwesen (DHBW) m / w

Ausbildungs- und Studienbeginn 2016

Interessiert?
Auf Ihre vollständige Bewerbung freut sich 
unsere Personalabteilung.

WEFA wurde als TOP-Arbeitgeber der deutschen 
mittelständischen Industrie ausgezeichnet.

GESUCHT

NEUE HELDEN

FÜR WEFA

WEFA Inotec GmbH
z. Hd. Andrea Ückert
Rudolf-Diesel-Str. 11
D-78224 Singen

Tel. +49 (0) 7731 . 83 90-41
Fax +49 (0) 7731 . 83 90-24
Mail andrea.ueckert@wefa.com
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Lange hat der Rettungsdienst in 
Deutschland auf eine dreijähri-
ge Ausbildung gewartet. Dieses 
Warten hat seit dem 1. Januar 
letzten Jahres mit dem Inkraft-
treten des Notfallsanitäterge-
setzes ein Ende. Der Notfallsa-
nitäter wird den Rettungsassis-
tenten in Zukunft ablösen. Die-
se Gesetzesänderung war not-
wendig, um einerseits auf den 
demographischen Wandel und 
auf das erweiterte Tätigkeitsfeld 
des Rettungsdienstes zu reagie-
ren. Andererseits spielt der zu-
nehmende Ärztemangel eine 
Rolle.
Von Notfallsanitätern/innen 
sollen in Zukunft erweiterte 
Maßnahmen wie etwa die Aus-
gabe von ausgewählten Medi-
kamenten selbstständig in le-
bensbedrohlichen Situationen, 
bei denen kein Arzt vor Ort ist, 
ergriffen werden. Solche 
Kenntnisse werden in Zukunft 
jährlich geprüft. Die zentrale 
Aufgabe des Rettungsdienstes 
besteht weiter darin, den Pa-
tienten zu versorgen, bis ein 

Arzt vor Ort ist. Die Ausbildung 
zum/zur Notfallsanitäter/in 
dauert drei Jahre, im Vergleich 
zum Rettungsassistent mit zwei 
Jahren Ausbildungszeit. Aus-
bildungsträger sind die ortsan-
sässigen Rettungsdienstorgani-
sationen. Rettungsassistenten 
können sich bei mehrjähriger 
Berufserfahrung mittels einer 
Ergänzungsprüfung weiter 
qualifizieren. Dieser erste 
Schritt erfolgte im DRK-Ret-

tungsdienst Landkreis Kon-
stanz erstmalig im Dezember 
2014. Dominik Bayer ist nun 
der erste Notfallsanitäter inner-
halb des DRK im Landkreis 
Konstanz. Auch wurde er zum 
Praxisanleiter weitergebildet. 
Dominik Bayer absolvierte von 
2001 bis 2004 die Ausbildung 
zum Krankenpfleger. Durch sei-
ne ehrenamtliche Tätigkeit 
beim DRK seit seinem 14. Le-
bensjahr entschloss er sich 

2005, die Ausbildung zum Ret-
tungsassistenten zu absolvie-
ren. 2006 wurde er dann in der 
DRK-Rettungsdienst GmbH 
eingestellt und seit 2007 als 
Rettungsassistent beschäftigt. 
2011 absolvierte er die Weiter-
bildung zum Lehrrettungsassis-
tenten, und seit März 2013 ist 
er ebenfalls als stellvertretender 
Rettungswachenleiter auf den 
Lehrrettungswachen Singen/ 
Engen tätig.
Im Rettungsdienst wird es eini-
ge Veränderungen in der Zu-
kunft geben, aber Geschäfts-
führer Patrik Lauinger und der 
Leiter Rettungsdienst José da 
Silva sind zuversichtlich, dass 
die Planung, jetzige Rettungs-
assistenten des »DRK Rettungs-
dienstes« in der Übergangszeit 
von sechs Jahren zu Notfallsa-
nitätern ausbilden zu lassen, 
funktioniert. Für die Bevölke-
rung ändert sich dadurch 
nichts. Wenn Hilfe gebraucht 
wird, wird sie kommen und in 
Zukunft noch professioneller, 
als dies jetzt schon der Fall ist

Neue Ausbildung im Rettungsdienst
Erster Notfallsanitäter mit Abschluss im Landkreis Konstanz

José da Silva, Leiter Rettungsdienst, Dominik Bayer, der neue Not-
fallsanitäter und stellvertretende Rettungswachenleiter Lehrret-
tungswache Singen/Engen, mit Patrik Lauinger, Geschäftsführer 
Rettungsdienst GmbH. swb-Bild: drk

Was denkt ein Mensch, der 
schon Krieg, Währungsreform 
und vieles mehr erlebt hat, 
wenn er heute eine hohe Hand-
werkerrechnung bekommt, 
oder ein ehemaliger Unterneh-
mer, bei dem ein Handschlag 
eine verlässliche Zusage war? 
Und wie erkennt man bei einem 
Kunden mit sonderbarem Ver-
halten eine Demenz im An-
fangsstadium und verhält sich 
entsprechend einfühlsam und 
respektvoll? Alles Themen, die 
zur umfangreichen Zertifizie-
rungsschulung neuer 60+Be-
triebe für seniorenfreundlichen 
Handwerkerservice gehören. 
Erstmals nahmen nicht nur Fir-
men aus den Bauberufen, son-
dern auch aus dem Kfz-Hand-
werk teil – ein Bereich, der 
ebenfalls zur Lebensqualität äl-
terer oder körperlich beein-
trächtigter Menschen gehört. 
60+Koordinator Rainer Kenzler 
wie auch die Referenten hatten 
hierzu für eine Fortbildung 
spezielle Informationen vorbe-
reitet.
Dass diese Themen immer mehr 
an Bedeutung gewinnen, zei-
gen bereits die Zahlen zur de-
mographischen Entwicklung, 
die Susanne Mende lebensnah 
vermittelte. So leben seit dem 
Jahr 2000 im Landkreis Kon-
stanz mehr über 60-Jährige als 
unter 20-Jährige. Diese sind 
heute aktiver und mobiler. So 
fuhren 2012 65 Prozent der 70– 
bis 74-Jährigen mit dem eige-

nen Auto, 1985 waren dies nur 
19 Prozent. Dennoch haben sie 
andere Bedürfnisse bei einem 
Besuch in der Werkstatt oder 
im Autohaus. So weiß Pia Fal-
ler vom Pflegestützpunkt Kon-
stanz beispielsweise, dass sich 
gerade Frauen schwer tun, die 
lange nicht mehr gefahren 
sind, und nun, etwa nach dem 
Schlaganfall des Mannes, diese 
Aufgabe übernehmen müssen. 
Zur Lebenssituation und den 
Erwartungen an den Service 
von Handwerksbetrieben hatte 
der ehemalige Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer 
Manfred Wolfensperger etliche 
Beispiele parat. 
»Es freut uns, mit den ersten 
zertifizierten Kfz-Betrieben ei-
nen weiteren Lebensbereich 
unserer Mitbürger/innen mit 
der hohen und laufend über-
prüfbaren 60+Qualität bedie-
nen zu können«, so Rainer 
Kenzler, der sicher ist, dass sich 
bald weitere Firmen anschlie-
ßen. Die neu hinzu gekomme-
nen Betriebe werden in die 
demnächst erscheinende neue 
60+Broschüre aufgenommen.
Weitere Infos zu dem zuverläs-
sigen Service der 60+Hand-
werkerinitiative im gesamten 
Landkreis, dem Ehrenkodex, 
den Kundenrückmeldungen 
über Fragebögen und der her-
vorragenden Kooperation mit 
dem Kreisseniorenrat gibt es 
auch unter www.khwb-radolf
zell.de in der Rubrik 60+.

Handwerker lernen
für Senioren-Service

In intensiven Schulungen zum Thema Senioren ging es den Hand-
werkern auch um ein besseres Verständnis älterer Menschen. 

swb-Bild: Hotz

Während der Slogan vom »le-
benslangen Lernen« für viele 
nur eine bildungspolitische 
Forderung ist, sind sie aktiv ge-
worden - 14 Frauen haben im 
Herbst am BESS-Kurs in Sin-
gen teilgenommen. Ihr Ziel: die 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
durch eine gezielte Weiterbil-
dung zu verbessern.
In dem drei Monate dauernden 
Training in den Bereichen 
Business English, EDV und 
Soft-Skills (daher die Abkür-
zung BESS) haben die Frauen 
ihre Kompetenzen erweitert. 
Jetzt fühlen sie sich wieder fit, 
um ihr neues Wissen in die Er-
werbswelt einzubringen.
Mit BESS haben die Frauen ei-
ne Weiterbildung gewählt, die 
für unterschiedlichste Biogra-
phien ein kompaktes Lehr- und 

Lernkonzept bietet. Doch so 
unterschiedlich die Ausgangs-
lage ist, eines haben die BESS-
Teilnehmerinnen gemeinsam: 
»Sie haben erkannt, dass eine 
gute Ausbildung oder ein er-
folgreicher Studienabschluss 
nicht mehr genügen, wenn 
man dauerhaft Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt behalten 
oder im Berufsleben weiter-
kommen möchte«, sagt Kursbe-
treuerin Ursula Kranz-Rothen-
häusler von der Handwerks-
kammer Konstanz. 
Der nächste BESS-Kurs startet 
am 18. Februar. Alle Informa-
tionen über Voraussetzungen 
und Fördermöglichkeiten gibt 
es bei Ursula Kranz-Rothen-
häusler unter 07531/20 54 15 
oder www.bildungsakademie.
de. 

Fit für den zweiten
Start in den Job

cdc.de

Sprachkurse

Carl Duisberg Centrum Radolfzell
Tel. 07732/92 01-0  radolfzell@cdc.de

 Nächster Intensivkurs Deutsch für 
 Anfänger 19.05.2014

 Einzeltraining Business English

 Englisch Sprachcamps in den Schulferien

 Zimmer frei? Wir suchen Zimmer bei 
 Familien, WGs oder Einzelpersonen

• Nächste Intensivkurse Deutsch für
Anfänger 23.02. und 07.04.2015

• Einzeltraining Business English
• Englisch Sprachcamps in den 

Schulferien
• Zimmer frei? Wir suchen Zimmer bei

Familien, WGs oder Einzelpersonen

Carl Duisberg Centrum Radolfzell
Tel. 07732/9201-0 · radolfzell@cdc.deDEKRA Akademie GmbH

Beraten. Qualifizieren. Integrieren.

n  Elektro/Löten
     Hochzuverlässige Lötverbindungen
     Zertifizierung und Rezertifizierung von Spezialisten

n  EU-Kraftfahrer-Weiterbildung

n  Berufskraftfahrerausbildung und Umschulung
     in Kooperation mit einer Vertragsfahrschule

n  Gabelstapler und Hubarbeitsbühnen bedienen

n  Arbeitsschutz
     Brandschutzhelfer/-in, Evakuierungshelfer/-in

n  Prüfungsvorbereitung IHK und Umschulungen
     Qualifizierungsprogramm Lagerlogistik, Spedition und kaufm. Bereich

n  Präsenzkraft in Pflege, Betreuung und Hauswirtschaft
     (DEKRA)
     Vollzeitkurs ab 02.03.2015

Wir informieren Sie gerne über Fördermöglichkeiten, Termine und
weitere Seminare.

DEKRA Akademie GmbH
Tel. 0 77 31. 91 24 07 - 0
singen.akademie@dekra.com

Byk-Gulden-Str. 18
Fax 0 77 31. 91 24 07 - 20
www.dekra-akademie.de

Info und Anmeldung:
Die Johanniter,
Tel. 077 31/99 8312 (Herr Scheu)
E-Mail: erich.scheu@johanniter.de

Neuer Ausbildungskurs:
• Pflegeassistent/in

– Abendkurs: ab 23.02.2015
immer montags und
donnerstags abends

Fortbildung – Mehr Erfolg
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... das Sonderthema 
in Ihrem Wochenblatt!
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LESEN DAS 

Sabine Storz
Tel. 07731/8800-25

s.storz@wochenblatt.net

Weiterkommen!

Geprüfte Betriebswirte – 
Weiterbildung für alle Kaufleute, 
Meister und Techniker
ab 23.03.15 Vollzeitkurs in Villingen
ab 09.05.15 Samstagskurs in Villingen
ab 15.09.15 Abendkurs in Singen

Geprüfte Fachwirte Marketing – für 
die kommenden Marketing-Experten
ab 09.05.15 Samstagskurs in Villingen

Bachelor of Arts – mit der Steinbeis-
Hochschule Berlin
ab 19.06.15 berufsbegleitend in Villingen

Informieren Sie sich jetzt ! 
am 30.04. um 18.00 Uhr in der Bildungs-
akademie Singen, Lange Straße 20

MANAGEMENT-ZENTRUM gGmbH
Sebastian-Kneipp-Straße 60 
78048 VS-Villingen
Telefon 07721 99 88-77
info@management-hwk.de 
www.management-hwk.de
www.facebook.com/MZ.Villingen
Unsere Standorte: 
Villingen, Tuttlingen, Singen, Waldshut, Sulz a.N.

Wir letzten Kinder Ostpreußens
Zeugen einer vergessenen Generation erzählen

Vortrag von der DDR-Bürgerrechtlerin Freya Klier
am Dienstag, 24. Februar um 20 Uhr im
Bildungszentrum Singen

Information/Anmeldung:
Bildungszentrum Singen
Tel. 07731-982590
info@bildungszentrum-singen.de

WOCHENBLATT

ERFOLGREICHE
UNTERNEHMEN

WERBEN
IM
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Singen (of). Das Thema Ausbil-
dung spielt im Media Markt 
Singen ein sehr starke Rolle. 
Gerade der hohe Stellenwert 
guter und fachlich versierter 
Beratung der Kunden erfordert 
auch ein sehr gut ausgebildetes 
Personal, das die Visitenkarte 
und beste Voraussetzung für 
Kundenzufriedenheit ist. Und 
dafür ist eine Ausbildung vor 
Ort die beste Grundlage. 
Das Thema Ausbildung ist bei 
Verkaufsleiterin Ingrid Böhrin-
ger in den besten Händen, denn 
sie sitzt im Prüfungsausschuss 
der IHK und weiß aus ihrer lan-
gen Erfahrung genau, was eine 
gute Ausbildung ausmacht. Sie 
fördert die Jugendlichen, aber 
sie fordert sie auch in dem 
Maß, dass sie mit spürbarer Be-
geisterung auf dem Weg zu ih-
rem künftigen Beruf sind, und 
das immer in engem Kontakt zu 
den Kunden. 
Rund zehn Auszubildende sind 
im Media Mark Singen im Ein-
satz. Die Ausbildung erfolgt 
dabei meist in zwei Stufen: Erst 
geht es in einer zweijährigen 
Ausbildung zur Qualifikation 
als Verkäufer, mit einem weite-
ren Jahr kann man den Ab-
schluss als Einzelhandelskauf-
mann machen. Die Erfahrung 
von Ingrid Böhringer: »90 Pro-

zent machen nach zwei Jahren 
weiter.« 
Dabei ist oft der Weg zur Aus-
bildung nicht ganz direkt: Si-
rim Barkin (23) zum Beispiel 
hat nach der Schulzeit erst die 
Abendrealschule absolviert, 
dann ein kaufmännisches Be-
rufskolleg dran gehängt und in 
einem Minijob gearbeitet. Ei-
gentlich wollte sie in die »so-
ziale Richtung« gehen, nun 
kann sie im zweiten Ausbil-
dungsjahr aktuell in der Abtei-
lung für »Weiße Ware« vielen 
Kunden sehr fachkundig mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. 
»Ich habe mich sehr schnell da 
reingearbeitet, und es macht 
wirklich Spaß«, sagt sie im Ge-
spräch mit dem WOCHEN-
BLATT.
Auch Pascal Bächle (18) 
brauchte erst etwas Zeit, bis er 
seinen Weg gefunden hatte. Ei-
gentlich war die Bundeswehr 
sein Berufsziel, doch das klapp-
te nicht. Nach einem einjähri-
gen Praktikum im Media Markt 
- es wurde von der Arbeits-
agentur gefördert - ist er inzwi-
schen im zweiten Lehrjahr und 
im Bereich PC/Neue Medien ein 
viel gefragter Fachmann. »Nach 
zwei Monaten war für mich 
klar, dass die Ausbildung hier 
mein richtiger Weg ist«, sagt er. 

Sascha Christ (17) hat nach der 
Hauptschule im BFZ mit einem 
Berufseinstiegsjahr seinen 
Hauptschulabschluss verbes-
sert. Jetzt ist er im zweiten 
Lehrjahr als Fachlagerist im 
Media Markt mit seinen Kolle-
gen dafür zuständig, dass die 
Kunden die großen Artikel 
prompt übernehmen können. 
Er ist mit seiner Arbeit und der 
Ausbildung hier sehr zufrieden, 
betont er.
Claudia Aichinger (22) absol-
vierte nach dem Abitur zu-
nächst ein Praktikum beim 
Landratsamt. Durch ihren Be-
kanntenkreis wurde sie auf die 
Ausbildung im Media Markt 
aufmerksam, und nun hat sie 
ein spannendes Umfeld gefun-
den. »Mit der Ausbildung hier 
bekomme ich ein sehr gutes 
Fundament«, sagt sie nicht oh-
ne Stolz. »Durch die Fortbil-
dungen hier werden wir auch 
richtig fit gemacht für den Ein-
satz im Verkauf.«
Auch in diesem Jahr werden 
Anfang September wieder vier 
neue Auszubildende einge-
stellt. Schriftliche Bewerbun-
gen können dafür noch bis An-
fang März beim Media Markt 
Singen, Unter den Tannen 3, 
78224 Singen, singen@media-
markt.de, eingereicht werden.

Über Etappen zum Ziel
Media Markt Singen bietet Ausbildungs-Perspektiven

Ein starkes Azubi-Team im Media Markt Singen: Inna Miller, Sirin Barkin, Claudia Aichinger, Pascal 
Bächle, Stefania Sardo, Sascha Christ und Manuel Becker.

 Im Rahmen der Initiative der 
Bundesagentur für Arbeit »Erst-
ausbildung junger Erwachse-
ner« bietet das VATTER Bil-
dungszentrum zum zweiten 
Mal in Singen den Kurs »um-
schulungsvorbereitende und 
–begleitende Hilfen« an. Dieser 
Kurs bietet allen ausbildungs-
willigen und –fähigen jungen 
Menschen und Spätstartern die 
Möglichkeit, durch eine be-
triebliche Ausbildung oder Um-
schulung einen Berufsabschluss 
zu erreichen.
Bei einer Umschulung verkürzt 
sich die Ausbildungsdauer um 
ein Drittel (Umschulungsdauer 
24 bis maximal 28 Monate). So 
kommen die betrieblichen Voll-
zeit-Umschüler in der Berufs-
schule in der Regel direkt in das 
zweite Ausbildungsjahr. Micha-
el Vatter, der Inhaber des Vatter 
Bildungszentrums, erklärt: »Wir 
unterstützen und begleiten 
Teilnehmer vor, während und 
nach der Umschulung in Be-
trieben. Dies beginnt mit einer 
dreimonatigen Basisqualifizie-
rung in Vollzeit (Deutsch, Ma-
the und anderen Grundlagenfä-
cher) und führt über die Suche 
nach einem betrieblichen Um-
schulungsplatz hin zu der Be-
gleitung während der Umschu-
lung sowie der Prüfungsvorbe-
reitung«. Die Agentur für Arbeit 
und das JobCenter fördern bei 
Vorliegen der persönlichen Vo-
raussetzungen diesen Kurs und 
bezahlen dabei unter anderem 
Lehrgangs-, Fahrt- und Nach-
hilfekosten. Wer keine Arbeit 
und keinen Berufsabschluss 
hat, kann diese Möglichkeit in 
Anspruch nehmen. 
Der Kurs beginnt bereits am 13. 
April. Wer Interesse hat, sollte 
sich schnellstmöglich anmel-
den.
Weitere Fachkurse siehe Anzei-
ge auf dieser Seite. 

Kontakt: Vatter Bildungszen-
trum Singen unter der Telefon-
nummer 07731/67234 und 
singen@bildungszentrum.de

Chance für
Spätstarter

Mit Stolz, Zufriedenheit und Freude: Gotthard Reiner, Präsident 
der Handwerkskammer, Philipp Jahn aus Hohenfels-Liggersdorf 
als bester Betriebswirt beim Abendkurs in Singen und Ralf Schrö-
dinger, Geschäftsführer MZ gGmbH, bei der Preisverleihung. 

swb-Bild: mz

»Erfolgreich bestanden!« – zwei 
Worte, die für die frisch geba-
ckenen Betriebswirte und Fach-
wirte Erleichterung und Er-
folgsgefühle mit sich bringen. 
Über 100 von 117 Absolventen 
nahmen in Bad Dürrheim ihre 
Zeugnisse entgegen. An den 
Standorten Villingen, Singen 
und Waldshut haben sie die 
kaufmännische Aufstiegswei-
terbildung zum Betriebswirt 
(GA) oder die Spezialisierung 
zum Geprüften Fachwirt Perso-
nalmanagement mit Erfolg zum 
Abschluss gebracht.
Ralf Schrödinger, Geschäfts-
führer der Management Zen-
trum gGmbH, blickte mit Stolz 
auf das erfolgreiche Abschnei-
den der Betriebswirte und 
Fachwirte. Einige Absolventen 
wird er in Kürze wiedersehen, 
da sie auch weiterhin neben 
dem Job im MZ Villingen stu-
dieren, um den Bachelor of Arts 
zu erreichen oder eine der Zu-
satzqualifikationen draufzuset-
zen.
 Gotthard Reiner, Präsident der 
Handwerkskammer Konstanz, 
betonte, dass die Weiterbildun-

gen nahe an der Praxis in den 
Unternehmen angesiedelt sei-
en. 
Zum dritten Mal wurde der 
Kern-Bildungspreis der Firma 
KERN & Sohn aus Balingen – 
Hersteller von Wiege- und 
Messtechnik – verliehen. Ge-
schäftsführer Albert Sauter 
überreichte den mit 1.000 Euro 
dotierten Kern-Bildungspreis 
an Martina Genter aus Dogern, 
die mit einem überragenden 
Notendurchschnitt von 1,5 als 
beste Betriebswirtin (GA) des 
Jahres 2014 abschloss.
Zwei Preise gingen in den 
Landkreis Konstanz. Beim Be-
triebswirte-Abendkurs an der 
Gewerbeakademie Singen wa-
ren Julia Keller aus Radolfzell 
und Philipp Jahn aus Hohen-
fels-Liggersdorf Beste mit ei-
nem Schnitt von 2,0.

Der nächste Singener Betriebs-
wirt-Kurs startet am 15. Sep-
tember 2015 in der Bildungs-
akademie Singen. Weitere In-
formationen dazu gibt es im 
Internet unter www.manage
ment-hwk.de.

Erfolgreich bestanden
Bester Betriebswirt aus Hohenfels

staatlich anerkannt. Sozialfachmanager/in 
- Betriebswirt/in im Sozialwesen -

In nur zwei Ausbildungsjahren,    14-tägig,Freitag ab 16 Uhr u. Samstag ab 9 Uhr

Kolping Bildungswerk e.V.
Westendstr. 3, 78315 Radolfzell
Tel.: 07732 - 823190
www.kolping-bildung.de

Die betriebswirtschaftliche Zusatz - Ausbildung 
für Menschen aus sozialen Berufen / Einrichtungen

Start: 17. April 2015

Aus- und Weiterbildung

Abschluss mit Hochschulzugangsberechtigung
Qualifikation zur Pflegedienst- bzw. Heimleitung möglich

Informationsveranstaltung:
27. und 29.
03., 05., 10. u. 12.

jeweils um 18:30 Uhr 
oder Termin vereinbaren

Januar: 
Februar:

Enge Str. 7, 78224 Singen, Tel.: 07731 67234,  
singen@bildungszentrum, www.bildungszentrum.de 

17.02.15 

07.09.15 

Umschulungen / 
Berufsabschluss 
� Kaufleute im Einzelhandel
� Verkäufer
� Fachlageristen
� Fachkraft für Lagerlogistik

� Abschluss von der IHK
� Dauer: 18 / 24 Monate
� Vollzeit

17.02.15 Perspektivenwechsel 
� Für Berufsrückkehrer/-

innen

� Teilzeit
� Auffrischung u. Erweiterung von kfm. 

Kenntnissen in Auftragsbearbeitung und 
Finanzbuchhaltung 

� aktuelle Normen bei der Korrespondenz
� Bewerbertraining

13.04.15 
Umschulungsvorbereitende 
und begleitende Hilfen 
� Vermittlung in eine

betriebliche Ausbildung

� Junge Erwachsene ohne Erstausbildung
� Berufserfahrung 
� Vollzeit 

März 
2015 Deutsch Integrationskurse 

� Verpflichtung vom Ausländeramt für nicht 
EU-Bürger 

� Berechtigung von BAMF für TN aus EU-
Ländern oder mit deutscher 
Staatsbürgerschaft 

� Selbstzahler

01.06.15 

Nachholen des 
Berufsabschlusses 
� Kaufleute im Einzelhandel
� Verkäufer
� Fachlageristen
� Fachkraft für Lagerlogistik

� Abschluss von der IHK
� Dauer: 7 Monate
� Vollzeit

Finanzierung:        Fragen Sie bei der Agentur für Arbeit / JobCenter nach einem Bildungsgutschein 
      Während der Gesamtdauer der Maßnahme behalten Sie Ihren Anspruch auf das ALG I 

Kinderbetreuung: Beantragen Sie die Kostenübernahme bei dem zuständigen Jugendamt / Ihrem JobCenter  
  dem Sozialamt / Agentur für Arbeit 

Rufen Sie uns an!  
Wir beraten Sie gerne! 

Bildungsangebot 2015 




